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Merkblati fiir den 5. nnd 6. September.

Sonnenaufgang 5m (5"; H Monduntergang 12u (1“) N.
Sonnenuntergang 6” (6"e Mondaufgang 9“ (9“) N.

5. September. 1783 Christoph Martin Wieland geh. —-
1791 Giaeomo Meyerbeer eb. — 1815 Karl Wi elm, Komponist
ber »Macht am Rhein« ge . — 1886 erbinanb aimunb geft. -—
1890 Dichter Gustav Heinrich Gans E ler v. Putli gest. — 1902
Rudolf Virchow gest. —- 1905 Friedensfchluß zwi chen Rußlanb
t1 Ja an.

6. ge tember. 1684 Schla tbei Nörblingem —- 1729 Moses
Mendelsfozlxn Feb. — 1813 Schla t bei Dennewitz. — 1908 Maler
Friedrich au bach gest. — Dichter Karl August v. Heigel gest.
 

Mike-sie nachrichten.
CDepeschendienft der »Warmbrunner Nachrichten«).

Hannover, 4. September. Jn Alfeld sind acht
Typhusfälle in den letzten Wochen zu verzeichnen gewesen.
fügt Gösamtzahl der in der Stadt erkrankten Personen be-
r g .

Sto ckho lm, 4. September. Das Ende des nun drei
Monate dauernden Riesenkampfes scheint unmittelbar bevor-
zuftehen. Die Streikieitung hat beschlossen, den Streif am
6. September auf allen Gebieten aufzuheben.

Lon d o n, 4. Septbr. Der Ausflugsdampfer ,,Herzogin
von Kent« ist gestern nachmiitag im Hafen von Portsmouth

-rnit dein Regierungsdampser ,,Transporter« zusammengestoßen
nnd wurde schwer beschädigt. Die 400 Passagiere an Bord
konnten gerettet werden

Par i s, 4. September. Nach einer hier eingetroffenen
Meldung ist die Landung der ,,Nepublique« nicht geglürkt.
Das Lastschiff soi vielmehr vom Sturme entführt worden sein.
Ueber sein Schicksal herrscht allgemeine Besorgnis.

Mexiko, 4. September. Jn Tula sind 200 Häuser
durch eine neue verheerende Uebeischivemmung weggeschwemmt
worden. Zahlreiche Menschen sind dabei umgekommen.
 

ß Lolalesund Provinzielles f
W a r m b ru n n, 4. September 1909.

k· I: Gereimie eiibilber. lAm NordvoU Wie einsam unb
. verlassen lag b sher —- der Nordpol da, fern jeglichem er: «
kehrt —- Es wagte sich kein Mensch und kein Getier — wohl
eit Jahrtausenden in sein Revier, —-‚ weil nämlich seine
undsgemeine Kälte 4- ber Sonne selblft den Aufenthalt ver-

gällte — Er blieb ldaber ein hohes Zie des Strebens —·den
or

lh
 schern. immer allerdings vergebens. —- Gar mancher that

n schon erreichen wollen — und ist dabei im Schneegerld
verschollen. — Doch endlich ist’s dem Doktor Cook gelungen, ——
er ist bis an den Norhvol vorgedrunåen -— unb bat schon aus
den ersten Blick entdeckt, — d ß die atur dort ganz im Eise
steckt, — daß dort die. Meridians sich vereinen — und sich in
einem Punkt zu treffen scheinen, — um den sich stets die Erde
dreht . . . genug, —- ber Nordpol ward bekannt durch Doktor
Cooh — man weiß nun sicher, wo er sich befindet, —- bald
wird auch Die G. m.-b. Ö. gegründet. —- um schleuni ft die
Entdeckung des Gelehrten -.— nach altem Brauch ges äftlrch
zu verwerten. — Der Nordpol ist wie sonst ke n andrer
Ort — geeignet r den Ski- und Eislauffport —- unb für die
Gletschertouren,· ie alljährlich —- viel Opfern fordern: denn
sie sind gefährlich. — Den Feren sei Eber Mut drum ni t ge-
nommenr -— man kann am Norbvol auch ums eben
kommen. —- Es braucht kein Mensch nie r in den Hundstagso
itien - in feinem Heim u litten un an schivihew - er
ann vielmehr mit einem epvelin —- aum Nordpol fa ren«
benn nun kennt er ihn, -—- voraus eseht, daß Doktor oo
das Land — der mitternächkgen onne wirklich fand, —-
wie er’s die Zeitungen verkün en lieb. —- Jch näml eh glaub’s
noch lang’ nicht; glauben Sie’s? «

"‘ Die Tage-längs nimmt im September rapide ab.
Am 21. September, bem offiziell-kalendaiischen Herbstanfang,
stehen sich Tag und Nacht schon wieder völlig gleichmäßig
an Dauer gegenüber. Der Tag nimmt denn auch im Verlaufe
des Septembers um nahezu zwei Stunden ab. Die Sonne,
bie am 1. des Monates um b Uhr 23 Minuten auf: unb um
6 Uhr 56 Minuten unterging, zeigt sich am letzten des
Monats erst um 6 11%;z 9 Minuten und verläßt uns bereits
wieder um 5 Uhr 50 inuten. Die Sonne selbst tritt dabei
in das Zeichen der Wage; und zwar geschieht dies am Tage
des Herbstääuinoktiumn Der Mond präsentiert sich im Ver-
laufe des onates in folgenden Phasen: am 6. abends 9 Uhr
letztes Viertel, am 14. nachmittags 4 Uhr Neumond, am 22.
abend 8 Uhr erstes Viertel und am 29. nachmittags Vollmond.
Am 1. September ifi ber Mond in Eiönähe, am 16. in Erd-

.-ferne und am 29. wieder in Grdnähe. «
* Stande-amtlichem Das Amtszimmer des Königl.

Standesamt für Warmbrunnsderi chbor be nbet sich von
s«setzt ab in der Deutschen Kolonie illa art a« 1 Treppe.
z· Sprecbftunben: Wpchmiage von rö-1 um, Feiertage pon
12 -— 1 Uhr, Sonntagsgeschlossem .

 

 

 

 

 

"‘ Gewidmete Komposition. Herr Kapellmeister
Berihold hat aus Anlaß des freudigen Ereignisses im Reichs-
gräfiich Schaffgotsch’schen Hause ein Walzer-Jntermezzo, betitelt:
»Pres du berceau“ (an ber Wiege) komponiert und der Frau
Reichsgräsin Sophie Schaffgotsch gewidmet. Das Werk, das
unser Warmbrunner Konzert-Orchester in nächster Zeit zu Gehör
bringen wird, wurde von höherer, maßgebender Stelle als
eine Komposition von eigenartiger Schönheit und großer
Wirkung beguiachtet. Bekanntlich sind bei Hng är (Sie, Leipzig-
Zürich schon eine Anzahl Werke unseres einheimischen Kapell-
meisters erschienen.

"' Rurt eater. Morgen, Sonntag, gelangt die letzte
Novität in die er Spielzeit zur Ausführung. Es ist dies ein
dreiaktiges Schauspiel von Rudolf von Goiifchall »Auf dem
Kynast«. Jn dieser Vorstellung werden wir Gelegenheit haben,
nochmals Herrn Opernfänger Hans Kreutz zu hören, der uns
nach dem 1. unb 2. Alt mit mehreren Gesangsvorträgen
erfreuen wird. Auch Herr Kapellmeister Stiller wird mit
einigen gewählten Musikpiesfen aufwarten. Daher ein viel-
seitiger, abwechselungsreicher und amüsanter Theaterabend, den
uns die Direktion noch inrz vor Toresschluß der Saison ver-
schafft. —- Montag, den 6. d. Mis., wird »Die Grille«,
Ländliches Charakterbild in 5 Akten von Charloite Birchsteiffer,
nochmals wiederholt.

Hirschberg. Jn der Tabakbranche hiesigen Kreises ist
zwischen den Fabrikanten nnd Tabakarbeitern ein neuer Lohn-
iarif vereinbart worden. Die tägliche Arbeitszeit ist auf 91],
Stunben, Sonnabend auf höchstens 8 Stunbcn feftgelegt.
Die Arbeitslöhne werden durchschnittlich von 7 Mark auf 8,20
Mark pro Tausend erhöht. Den Heimarbeitern ist ein Lohn-
zuschlag von 5 Prozent zu zahlen. Der Tarif tritt am l3.
September dieses Jahres in Kraft nnd gilt vorläufig auf
zwei Jahre.

Voigtsdorf. Die hiesige sogenannte Rotfchänke (Gast-
hof und Brauerei) kommt am 18. September d. Js. vor dem
Königl. Amtsgericht zu Hermsdorf (Kynast) zur Zwangs-
versteigerung.

Lande-her Der hiesige städtische Bollziehungsbeainie
Alexander Bühn ist auf bem Wege von Wernersdorf nach hier
auf einem Sparziergang von einem großen, kräftigen Manne,
offenbar einem Böhmen, überfallen, feiner Uhr und seines
Geldes beraubt und mit einein dicken Etchenknüppel schwer
mißhandelt worden. Bühn blieb 3 Stunden bewußtlos liegen
und schleppte sich dann nach Hause, wo er wieder das Be-
wußtsein verlor, das er bis heute noch nicht wiedererlangte.

Markli fa. Zu einer imposanien Kundgebung gestaltete
sich die am ebantage' hier stattgefundene Einweihung des
Bismarck-Reliefbildnisses am Fuße des Adlersteins in nächster
Nähe der Oueistalfperre. Das vom Bildhauer Görling in
Berlin gefchaffene und aus Bronze gegossene Bild ist vortreff-
lich ausgeführt.

Breslau. Jn der Wirtschaft von Gmil Gebauer hier-
felbst entstand in der Nacht zum 30. v. Mis. kurz nach 12 Uhr
eine Prügelei,- an welcher 8 unbekannte Männer beteiligt
gewesen finb. Von diesen hat der eine bem Wirt Gebauer
mit einem Bierglase mehrere Verletzungen am Kopfe beigebracht.
Gebauer hat infolgedessen in die Nervenklinik gebracht werden
müssen und ist dort an den Berwundungen gestorben.

Krieg. Durch Gasvergiftung fand ein aus Grüningen
flammendes Dienstmädchen, das hier in Stellung war, seinen
Tod. Die Herrschaft war verreist nnd das Mädchen allein in
der Wohnung. Am Sonntag abend gegen 11 Uhr kehrte
die Tochter des Hauses zurück, aber das Dienstmädchen erschien
nicht wie verabredet, auf dem Bahnhofe. Jn der Wohnung
machte sich ein starker Gasgeruch bemerkbar, weshalb erst die
Fenster geöffnet wurden, ehe man Licht anzündete. Man fand
das Dienstmädchen tot auf dem Bette liegen. Es hatte am
Sonnabend anscheinend vergessen, den Hahn zum Gaskocher
zuzndrehem denn man fand den Hahn offen und den Schlauch
zum Gaskocher abgefallen. —

Leu-im Eine folgenfchwere Explosion ereignete sich in
BöhmischsKranow im Mildner’schen Kaufhause. Dort hatte
ein Lehrling einen Keller, in welchem viel Benzin unb Spiritus
lagerte, mit offenem Licht betreten. Plötzlich erfolgte eine
heftige Explosion und der Keller stand über und über in
glammen. Nach langer Mühe gelang es der Feuerwehr, den
rand zu ersticken und den furchtbar verbrannten Lehrling als

Leiche zu bergen.

Beuthen Os. Der Bierlrieg hat hier mit einer
Niederlage der Gastwirte geendet. Dieselben hatten am 1. Aug.
den Preis für 0,4 Liter Lagerbier von 15 Pfg. auf 20 Pfg.
erhöht.- Durch das Ausbleiben der Gäste sahen sich viele
Gastwtrte genötigt, ben Preis recht bald auf 18 Pfg. herab-
zusetzen. Aber auch dieser Preis hat sich nicht lange behauptet.
Seit Sonntag verkaufen hier zahlreiche Gastwirte wieder
0,4 Liter Lagerbier znin alten Preise von 15 Pfennigen.

j
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gaeeresungeheuen
Vor einigen Monaten berichteten italienische Zeitungen,

daß Fischer in den sizilianischen Gewässern zwischen Messina
und Eatania einen Meerengel »Engelshai« gefangen und.
in seinem Bauche die Reste dreier Menschen gefunden hätten.
Damals hielten viele diese Nachricht für eine Ente, jetzt aber
haben zwei Professoren der Universität Eatania einen Bericht
über den Fall ausgearbeitet und hn der italienischen zoolo-
gischen Gesellschaft eingereicht. Die Einzelheiten des Falles
sind so fesselnd, daß sie weit über den engen wissenschaftlichen
Kreis hinaus Beachtung finden werben. Wenige Wochen,
nachdem die Meerenge von Messina der Schauplatz des
großen Erdbebens von Messina gewesen war, fingen am
26. Januar sieben Fischer aus Eatania beim Kap Santa
Eroce einen großen Delphin von etwa einem Zentner Gewicht.
Während sie ihn noch im Wasser hielten, erhoben sich plötzlich
aus der Flut hohe Wassersäulen, und es erschien ein großes
Ungeheuer, das dem armen Delphin zuerst den Schwang
abriß und ihn dann ganz verspeiste. Als die Fischer si
von ihrem ersten Schreck erholt hatten, verfolgten sie kühn
das Ungeheuer, töteten es mit einer Harpune und schleppten
es nach Eatania in den Hasen. Leider öffneten sie selbst-
seinen Leib, ohne das Ersche nen eines Präparators abzu-
warten, und entdeckten voll Entsetzen im Innern menschliche
Gliedmaßen, neben den Resten eines Rindes und denen
eines Hundes. Als die Flüchtlinge aus Messina in Eatania
von dem gräßlichen Fund hörten, begaben fsie sich weinend
an den Strand, um möglicherweise herauszu nden, wem die
traurigen Reste gehörten. Aber sie konnten nichts feststellen.
Dann machte sich der Direktor des Jnstttuts für gerichtliche
Medizin in Eatania, tProfessor G. errando, an die Arbeit.
Er fand, daß die Re te drei vers iedenen Personen ange-
hörten, einem Manne, einer Frau und einem Kinde. Der
Mann mu te etwa 50 Jahre alt gewesen sein und nach
seinen gro en benagelten Stiefeln und seinen gewöhnlichen
baumwollenen Strümpfen dein Volke angehört haben. Ein
Stück des Kleides, das die Frau getragen hatte ließ
daran schließen daß auch fie aus ber breiten Masse bes
Volkes stammte, und das Kind mußte nach seinem Skelett
fünf bis sechs Jahre alt gewesen sein. Niemals wird man
erfahren, ob die drei Opfer einer Familie angehort haben.
Wie wurden die drei Unglücklichen verschlungen? rofessor
Perrando schließt aus dem Befund der ingewe de, daß
die armen Opfer an dem Morgen des Erdbebens vom
23. Dezember ihr Ende fanden und wahrscheinli lebend
verspeist wurden. Jhre Eingeweide waren näml ch noch
nicht in Verwesung übergegangen, Leber und Miglk waren
unver ehrt erhalten; allem Anschein nach hat eine ell·e sie
ins eer ogerissen und das Ungeheuer sie sogleich ergriffen.
Professor ondorelli hat festgestellt, daß das Ungeheuer ein
„Carcharodon carcharias L“ ift, b. h. einer großen Hai-
fischart angehört, die sich im sizilischen Meer » selten findet,
aber gfelegentlich in der Straße von Messina ein Fischerboot
angre .

Was den Engelshai betrifft, fo finben sich in den
Museen nur wenige (Exemplare dieses Fisches. Auch die
Warmbrunner Ornithologische Sammlung hat ihn nicht auf-
uweisen, obgleich sie einen kleinen noch jun en Menschenhai
in Präparation besitzt. Der Engelshai ist sehr kraftig und
kühn, kämpft stets mit dem Hunger und weist darum keinerlei
Speisen zurück. In feinem Magen finden sich die ver-
schiedensten Körper und Gegenstände: Katzen, Hunde, Lampen,
Holzstücke, Kaffemühlen, Pfannen und leider auch menschliche
Glieder. Die Seeleute und Reisenden, die im Mittelmeer
über Bord fallen, werden meistens seine Opfer. . rofesLor
Eondorelli erinnert daran, daß Scharen von Haifichen ie

in ber Schlacht bei Abukir kämpfenden Flotten umschwarmien
und auf ihre Beute lauerten. Die Franzosen brauchen auch

ihre Sträflinge auf den Gesundheitsinseln Jiicht uberwachen
zu lassen, da sie die Opfer der Haifische wurden, sobald sie

es unternähmen, den schmalen Meeresarm zum Festland
hinüber zu durchschwimmen.

Es ist bemerkenswert, wie lang: ber Magen eines
solchen Ungeheuers verdaut: einen onat nach der Aus-
nahme widerstanden die menschlichen Glieder noch der Au -
lösung durch die Magensäfte. Auffallend ist es, wie voll
kommen sich die Eingeweide der Opfer er alten haben», wäl
sie sonst unmittelbar nach dem Tode in erwesung us-
Es scheint übrigens, daß die Haifische nicht so sel«
Gefühl des Hungers heraus alles verschlin ex
aus Gefräßigkeit und der Lust, ihren ERST-ob.. ,
Jhr Ma en it eine Vorratskammer .unb sie entfernen aus
ihr das ebe üssige, sobald sie übervoll ist.
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Rund ui’ii die Woche.
· lSedantage.1

Der Sedantag liegt nun hinter uns. Der dan-
tags Gibt es denn so etwas noch? Sind nicht die uner-
klugen Leute schon längst gekommen und haben dekretiert·
es durse keinen edantag mehr geben, sondern nur einen
zweiten Septem er, einen grauen Werkeltag wie alle
grauen Werkeltage, an dem höher u schlagen dem deutschen
erzen verwehrt seit Jn der at, die neunmal Weisen
nd gekommen unb haben dekretiert. Man dürfe sagen
'e, den Franzosen nicht durch das {feiern einer Nie erlage
von ihnen Anstoß geben. Sehr edel; indessen haben die
Franzosen einstweilen immer noch ihre Jenabrucke und
ihre Austerlitzbrücke beibehalten. Noch immer hängen in
der Kuppel des Jnvalidendoms zu Paris, den kein
Fremder zu besuchen verabsäumt, die 1806 eroberten
preußischen Fahnen. Noch immer erteilt der Staat in an-
emeffenen Pausen an die zeitgenössischen Historienmaler
ufträge, Riesenleinwandstücke mit dem Ruhm der gegen

die deutschen Heere errungenen Siege zu bepinselm Ge-
mälde, die dann in den staatlichen Gebäuden die Wände
zieren. Solange das alles noch in Frankreich in Gültig-
keit ist, werden wir schließlich auch noch das Sedansest
ohne allzu große Beklemmungen feiern dürfen.

I

_ Graf Zeppelin war nun also in Berlin. In der
Tat, er war da. Trotz des Propellerbruchs bei Ostheim.
Und er ist glücklich wieder nach Hause gekommen.- Trotz
des Propellerbruchs bei Zahna. Das ist gewiß eine ziem-
liche Leistun . Aber, täuschen wir uns nicht: ein Sedantag
war das ni »t. Wir Deutschen haben die leidige Neigung,
die rechte Zeit nicht abwarten zu können. Bismarck hat
oft genug darüber gestöhiit. Er brauchte dafür einmal den
Vergleich wir hielten die Lampe unter die Früchte, damit
sie»schneller reisen möchten —- ein Verfahren, das den
Früchten natürlich nicht eben gut bekommt. War’s nicht
im yFalle des »Zeppelin III“ so ähnlich? Anstatt erst die
gehorige Menge Probefahrten vorzunrhmen —- die bei den
mancherlei technischen Neuheiten umso nötiger waren —-
wurde fast sofort die Demonstrationsfahrt nach Berlin
angetreten. Gewiß, wir können uns freuen, daß dem alten
Kavalleristen der kecke Drausgangermut treu geblieben ist.
Aber hier handelt es sich um Technisches, das seine ganz
besonderen Nücken und Tucken hat. Und mit Rekruten,
die gestern eingekleidet wurden, schlägt man nun einmal
keine Sedanschlachten. Auch in der Luft nicht. Drill tin-d
Ubung tun not, für Rekruten wie für Lenkballpns. Die
Lehre haben wir ietzt weg. . _

Was war sonst noch in der Weit lose Nicht allzu-
viel. Jn Schweden bröckelt der Massenstreik zwar
langsam, aber doch mehr und mehr ab; es sieht ganz so
aus, als ob die Arbeitgeber dort bald ihr Sedan feiern
dürfen; freilich: mit einem nassen, einem heitren Auge. —-
Die Spanier bei Melilla kommen nicht vom Flecke.
Von der Möglichkeit von Siegesfeiern sind sie anscheinend
noch reichlich weit entfernt. Dagegen haben die
riechen sich eine ganz absonderliche Art von National-

eiertag geschaffen: Die rebellischen Truppen sind, wie
vorausgesagt, nach glatter Erledigung des gewollten
Geschäfts mit einem Hurra auf König Georg in Athen
wieder einmarschiert. Und jetzt protestieren die Offiziere
mit lebhafter Entrüstung in der Presse gegen die einiger-
maßen naheliegende Behauptung, ihre Bewegung habe
einen antidvnastischen Charakter« gehabt- Lernen wir
also: Wenn die Offiziere sich verschwören, um dem König,
schlimmstenfalls mit Waffengewalt ihren Willen auf-
zuzwingen, so geht das in keiner Weise gegen die Dynastie.
unb: wer die Königstreue solcher Offiziere anzuzweifeln
wagt, tut ihnen schlimmes Unrecht und oerleumdet sie.
Das ist eine ganz neue und einigermaßen scherzreiche
Manier, zur Tynastie zu halten und Treue gegen den
obersten Kriegsherrn zu bewahren. Die Griechen können
auf ihre Erfindung stolz sein. Vielleicht feiern sie den
Tag an dem ihnen diese Erfindung gelang, künftighin
wirklich als Nationalfest Ein Sedantag wäre es» 1a
gerade nichts eher wem- man nichts anderes hat- nicht

. . .
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politische Rundfebau.
. Deutl’ebeo Reich. « . _
II- Zur Ausführung der Einkommensteuer esetze in

Preußen und Sachsen ist zwischen dem vreuß schen und
sächsischen Finanzministerium eine Vereinbarung getroffen
avordem Die Vorschrift des 71 des preußischen Einkommen-
« uergesetzes soll auch auf so che in Preußen zur Einkommen-
_ euer zu veranlagende Steuerpflichtige Anwendung finden,
;_ ie Gesellschafter einer in Sachsen zur Einkommensteuer
speranlagten Gesellschaft mit beschränkter Haftung sind: in
leicher Weise soll die Vorschrift des 19 Ziffer 4 des

! ächsischen Einkommensteuergesetzes auf b e in Sachsen zu
sbesteuernden Gewinnanteile aus der Beteiligung an einer
in Preußen zur Einkommensteuer veranlagten Gesellschaft
mit beschränkter Haftung sinngemäß angewendet werden.
Diese Vereinbarung tritt in Preußen mit Wirkung vom
—1. April 1909, in Sachsen mit Wirkung vom l. Januar
1909 in Kraft.
+ Die Ertrit e der Erbschaftssteuer haben im Reich

bisher den tatsansätzen nicht entsprochen. Etwas
günstiger scheinen sich die Verhältnisse für das laufende
Finanzjahr zu gestalten. Jm ersten Drittel 1909 finb 11,8
Millionen Mark aus der Erbschaftssteuer für das Reich
vereinnahmt. Das sind nicht weniger als 4,5 Millionen
Mark mehr gegen den gleichen Zeitraum 1908. Bedenkt
man, daß-im Etat des letzten Jahres die Erbschaftssteuer
mit 42 Millionen Mark angesetzt war, im Etat für 1909
dagegen von ihr nur 30 Millionen Mark erwartet werben,
fo wird man zu dem Schlusse kommen müssen, daß
wenigstens diese
wicklung im laufenden Jahre in Aussicht stellt.

-I- Jn den letzten Tagen des vorigen Monats haben die
oereinigten Ausschüfse des Bundesrats für Zoll- und
Steuerwesen, für Handel und Verkehr und für Rechnungs-
ivesen unter dem Vorsid des Staatssekretärs des Reichs-
schatzamtes Wermuth die Aussührungsbestimmungen für
die am 1. Oktober in Krat tretenden Steuer esetze,
nämlich die Steuer auf Beleuchtungsmittel mit Na steuer,
die Zündwarensteuer mit Nachsteuer den Scheckstempel und
dies Branntweinbesteuerung, beschlossen. Nachdem bereits
kein 24. Juli und den folgenden beiden Tagen die Aus-
suhrungsbestimmungen für die Brausteuer Schaumweins

er, Tabaksteuer und die Erhöhung der Kaffees und
”'e festgesetzt worden sind nunmehr åiå sämtlichen

Weben der Reichs nanzreform die sführungsi
«en erlehixgä. Man kann damit rechnen, daß

f‘aen Sgen die Ausführungsbestimmungen
{fettarm teuergeseße veröffentlicht werden.

. d— In der ministeriellen Ausführungsanweisun zum
neuen preu ischen Lehrerhesoldungsgeseti ist auch d e Ab-
tremnnig er niederen i Küsterdienste behandelt. Von
einer generellen Abtrenniing nieset Dienste bat das Gesetz

· Tanger, 8. September

Einnahmequelle eine günstigere Ent-«

v abgesehen und sur zweckmäßig erachtet, es II dieser Be-
ziehung bei der durch Mmisterialerlasse angebahnten
Regelung im Verwaltungsweg zu belassen. Die Schul-
aufsichtsbehörden haben iedo der Frage ihr besonderes
Interesse zuzuwenden und be sich bietender Gelegenheit
unter Beiieth mit der kirchlichen Aufsichtsbehörde auf
eine vollsta ige Abtrennung der niederen Küsterdienste
unter entsprechender vermögensrechtlicher Auseinanders
feßung hinzuwirken. Läßt sich eine vollständige Abtrennung
nicht erreichen, so ist jedenfalls dafür Sorge zu tra en,
daß der Lehrer nicht gezwungen wird, die niederen Kü ter-
dienste persönlich zu verrichten, sondern die Befugnis er-
ält, sich» dabei durch eine eei nete Person vertreten zu
assen,·wahrend ihm die Au sich und Verantwortlichkeit
verbleibt. « ‘ "'“‘ ‘""
Huo Ins und Huolandq

im“füllen 8. September. Dzk V « .

auf den 28. September einberufen worggämze Landtag ift
am, 8. September. Die Ausbeute der D

Diamanteneesellsikaft auf hen im interlanhe her 215351353
bucht ietzt m A bau befindlichen eldern bat im Monat
August 8000 Karat betragen.

Kon antino el, 3. September. Sultan Mehmeh V. hat
die Gra stätten einer Vorfahren und die Moscheen in Brussa
besucht. Das Volk bereitete ihm überall begeisterte
Huldigungen.

. Mulav Hasid bat die form ll
daß Rchtigungen der von den Konsieilä
in arokkv nicht mehr vorkommen

i Washin tvu 3. S ihr. Generalstaatsanwalt Wickersham
hat erklärt. ie Verfa ung folge der Flagge. das heißt. hie
Vereinigten Staaten würden das von Dr. Eovk ent-
deckte Land Anspruch erheben. wenn sich dieses als wertvoll
erweise- - ‑‑ — —

Dof- und Dertonalnaebrfebten.
»Der kürzlich entmündigte GraEBHermann Eharles

Oftheim der älteste Sohn des rnzen Wilhelm von
Sachsen-Weimar heiratete in London in aller Stille eine
Dinhmee.t die als Wanda Vaola Lottero die Standesamtsakte
ze n e.

« Köni Eduard von England at seine Marienbader
Kur been et. Er begab si in einem onderzug nach Ealais
und trennte den Kanal in einer Pacht .Alerandra«.

Soziaieg Leben. .
·-st Gegen vie Arbei slvsigkeit. Jn einer der lebten
Sitzun en der Kölner tadtverordneten teilte die Stadt-
veriva ng mit, ha für den kommenden Winter eine un-
gewöhnlich rvße rbeitslosiizkeit u erwarten fei.
esondere aßna men erfvr erli sein würden. mit deren

Ausarbeitung die erwaltung der Stadt Köln beschästi t ift.
Demnücht wird in Köln eine Kommission der grö eren
Städte estdeutschlands zusammentreten, um gemeinsame
Maßnahmen gegen die drohende ArbeitslosigkeTE zu treffen
und insbesondere gemeinsam den Arbeitsnachweis zu regeln.

usieherun ertei
eanstand en A

würden.

gegen die

 

Der Reichsbausbaltsetat für 1908.
. Die Ergebnisse des Reichshaushalts für das Rechnungs-

jahr 1908 haben sich nach dem Finalabschluß der Reichs-
hauptkasse, abgesehen von den auf die außerordentlichen
Deckungsmittel angewiesenen Ausgaben, im Vergleich zum
Etat in runden Summen wie folgt gestaltet: Von den
dem Reiche zustehenden Einnahmen haben Mehr-
erträge gebracht: die Zigarettensteuer 1288000 Mark,
die Zuckersteuer 2650 000 Mark, die Salzsteuer 499 000
Mark, die Schaumweinsteuer 34 000 Mark, der Spielkartens
stempe128 000 Mark, die Wechselftempelsteuer 406 000 Mark,

welche in der Gestalt vvn Vergütungen für ausgeführten
oder zu gewerblichen Zwecken verwendeten Branntwein
wieder zur Verausgabung gelangt, sind 2471000 Mark
mehr vereinnahmt als verausgabt worden. Gegen den
Voranschlag zurückgeblieben sind: die Zölle um
121018000 Mark, die Tabaksteuer um 482000 Mark, die
Brausteuer um 4218000 Mark, die Reichsstempelabgaben
von Frachturkunden um 1573000 Mark von Personen-
fahrkarten um 5 056 000 Mark, von Erlaubniskarten sur
Kraftfahrzeuge um 83 000 Mark, von Vergntungen an
Mitglieder von Aufsichtsräten um 2527 000 Mark, die
Erbschaftsfteuer um 11 918000 Mark. Von den Betriebs-
verwaltungen hat nur die Reichsdruckerei bei einer Mehr-
einnahme von 1 484 000 Mark unb einer Mehrausgabe von

614000 Mark abgeliefert. Dagegen ist der Uherschuß der
Reichsposts und Telegraphenverwaltung bei einer Minder-
einnahme von 20 770 000 Mark und einer Minder-
ausgabe von 4467000 Mark um 16308000 Mark
und der der Reichseisenbahnverwaltung bei einer Minder-
einnahme von 9 049 000 Mark und einer Mehrausgabe von
1 016000 Mark um 10 065000 Mark hinter dem Anschlage
zurückgeblieben. Beim Bankwesen ist ein Einnahmeausfall
von 9034000 Mark zu verzeichnen. Die verschiedenen
Verwaltungseinnahmen sind um 14790000 Mark über das
Etatssoll hinausgegangen. Von dem Mehr entfallen auf
das Auswärtige Amt 97 000 Mark, auf das Patentamt
437 000 Mark und auf die Reichsjustizverivaltung
115 000 Mark. Beim Reichsschatzamte sind 13834000 Mark
mehr aufgelommen, unb zwar hauptsächlich aus dem Munz-
gew nn.

Jm ganzen sind an ordentlichen Einnahmen, soweit
sie dem Reiche verbleiben 185115000 Mark weniger
aufgelommen. Da der Ausgabebedarf, wie oben nach-
gewiesen, um 63 119 000 Mark hinter dem Anfchlage zurucks
geblieben ist fo ergibt sich für das Rechnungsjahr 1908
ein .aer1bk.t·k«« oon 121996000 Mark. · ·

Deer und Marine.
sIs Von he'ie dsgerreichifchen Manbbern. Eine genaue

Begrenzung des aumes in welchem die große Schlacht
geschlagen wird, läßt sich bei der von der eeresleitung
geübten und für die instruktive Gestaltun der anöver un-
erläßlichen Geheimhaltung der Ausgangs ation nicht geben.
m allgemeinen kann iedo da derFesa t werden.

h e arch, im Süden durch
den bö mischsmä rischen Höhen-

r durch ie Linie würd-Brod-
lmütz begrenzt it. Außer der

normalen Tele rar enausrüstung gelangen ei ederPartei
auch fahrbare un entele raphenstationen zur erwendung.
ebenso Automo ile und ampswagen in größtem Umfange-

III Ru flsehe Offi ierse re. Vor einiger Zeit verlangten
bekanntl eh zwei ruxische fiziere, der Kapitän ersten Ranges
Stalski sowie der ngenieur oronzow, von her Danzi er
Schi swerft Schichau 40 Vro ent r ihre Vermittlung1 ei
der bna me von vier Schi en er russischen sreiwi igen
Flotte. er Präsident der genannten (flotte, General
Radlow, uchte die Angelegenheit zu vertuschen.
at das andelsministerium auf und verlangte eine neue
nickfuchung Die beiden Dfsiziere sind nunmehr zeitweise

vom Dienst ausgeschlossen worden. ·

Nach der Rückkehr „Zeppeniio ins-.
Friedrichshafem 3. September

Nach Nil-stündiger ununterbrochener Fahrt ist ‚Z III,‘

perationsraum im Osten dur
die Thava, im Westen ducm
zeig und im Norden unge ä

ährischsGrübau und

 

 

 gestern Gönner-stach edeletklehI biet einnimmt! unb

bie Statistische Gebühr 14000 Mark. Bei der Brennsteuer, -

870000 Mark einen höheren Uberschuß, und zwar vvn »

Dagegen .

I

f
—

—
- . arbeitete mit Echtermever und Gruns

10 wmnwen mater naw ararrrr Lanvung in vie Haue
gebracht worden.

Als das Luftschiff gestern abend in die Reichsballons
halle eingebracht wurde, brachte Graf Zeppelin ein Hoch
auf die wackere Besutmn aus. Später überreichte der
Graf dem Oberingenieur ürr einen großen Lorbeerkranz
und kdem ein elnen Mitgliede der Besatzung einen Blumen-
strau Als odann Graf Zeppelin mit den Mannschaften
im Motorbovt nach Friedrichshafen zurückkehrte, hielt er
sich vollständig im Hnitergrund und ließ seinen Leuten den
Bortritt,. wodurch es kam, daß das Publikum den Grafen
vergebens suchte und die ihm zugedachten Ovationen
der Mannschaft darbrachtr. Heute werden die letzten
Vorbereitungen für den morgigen Besuch des Reichstags
und des Bundesrats getroffen und alle Anlagen der Lust-
schifs gesellschaft zu festlichem mpfange instand gesetzt.
Die fahrt der Pressevertreter det morgen vormittag
von Friedrichshafen aus bereits um 11 Uhr 15 Minuten
auf bem badischen Dampfer Stadt Meersburg“ ftatt auf
dem sich eine Musikkapelle b·efindet. Die bei en an eren
fur die Gaste vorgesehenen Dampfey »Friedrichshafen«
und »Wurttemberg«, verlassen den Hafen erst 11 Uhr
45 Minuten, weil zuvor noch der Anschluß aus Lindau
abgewartet werben muß. Heute empfängt Graf Zeppelin
eine Deputation aus München, die ihm den Ehrenbürger-
brief überreicht.

Von Bundesratsmitgliedern find zum Besuche des
Grafen Zeppelin und den fon tigen Veranstaltungen an-
gemelhet: her banerische inisterpröxsident Freiherr
v. Podewils, der württembergische Ministerpräsident Dr.
v. ·Weizsäcker, ferner aus Berlin: Staatssekretär Delbrück,
Minister v. Breitenbach Staatssekretär Demburg dann
der grvßherzoglich sächsische Ministerialdirektor Nebe der
oldenburgische Gesandte Gebeimrat Dr. v. EupensAddens
hausen, der Geheime Legationsrat Bohn und der sächsische
Bundesratsbevvllmachtigte Dr. Fischer.

Graf Zeppelin hat an den Bürgermeister von Berlin.
Reicke, ein Schreiben gerichtet in bem er feinen Dank für
den ihm zu teil gewordenen Empfang in der Reichshaiipts
stadt ausspricht. Der Brief schließt mit folgenden Worten:
»Aber nicht um Jahre meines Lebens möchte ich die
Stunde des Hinunterschauens auf die meiner im festlichen
Schmuck harrende Riesenstadt und den Eindruck missen,
daß »die Herzen der dort unten winkenden und rufenden
Millionen in jubelnder Begeisterung mir und meinem
Werke zugewandt waren. Und von ganzem Herzen danke
ich der Bevölkerung Berlins für den mir geschenkten un-
vergleichlichen Genuß.« .

Bilanz der letzten eppelinfahrtå
Von Mittwoch abend 11 bis onnerstag abend Vle Uhr

war ‚Z. III" unterwegs, ohne Unterbrechung, ohne Zwischen-
landung, ohne Storung. Der .Jnvalide« von Bülzig ist,
wie man sieht, ein sehr zäher und widerstandsfähiger
Geselle, der Entbehrungen und Strapazen vertragen, sich
gegen Wind und Wetter ——« wofern beide es nicht zu arg
treiben —- halten kann. Ziehen wir nun die Bilanz der
ersten großen Fahrt von »z. lll«, bie, trotz des glücklichen
Endes, an Unerfreulichkeiten nicht arm war:
27. August Uhr morgens: abfahrt von Friedrichs-4/

hafen. er Äufstieg hat sich infolge ungünstigen Wetters
äm 1‘]t Stunden veszoiczlerri 6 P ll g h b
ugu . vorm.: ru ene ro "

kurze Rast bei Ostbeim. ne er un arum
August, abends: Zwischenlandung in Nürnberg, weil
ein Desekt an dem vorderen Motor festgestellt wurde. -
August, morgens 2 Uhr: Aufstieg in Nürnberg.
Schwere Fahrt. NachmittagseVerlust der Flügel von
zwei Propellern bei Schmöllir —- Die für diesen Nach-
mittag 5 Uhr erwartete Ankunft in Berlin kann nicht
statt nden. —- Abends: Ankunft in Bitterseld mit mehr-

um tatst Verspätung· 7 Uh A im i Bitt lhugu. mor en r: u e n .
Mittags: An nft in Berlin. -— Agbends Ilerlflehrr
zllbfahrstt vvn Beräiik llh 6d) O i b L h
ugu , mor en r: were avare un an un

bei Bülzig. erlust zweier Propeller und Beschädigunä

g“ Silallrgnhiille. b de u 11b ei im i Bin iepemer,aen r: u e n ‚
Baches-Hm die erforderlichen Reparatureng ausgefüahgt
a .

z. September. abends W Uhr: Eintreffen in Fri d i s-
hafen nach Mit-stündige; ununterbrochener Fahrt.e r ch
Ohne zureichende Prüfung hat ‚Z. III“ die Luftreise

nach Berlin angetreten. allein durch überwindung aller
Schwierigkeiten, mit denen: er u kämpfen hatte, hat er.
eine v el schwierigere Prüfung be anden, als wenn er nach
allen egeln der Kunst«ausprobiert worden wäre. Darum
darf man mit Recht sagen: Die Bilanz des „Z. III“ ist
gängig“ für das Luftschifi günstig auch für das starre
n e

 

27.

27.

28.

29.

ein.

—-

Nah und fern. .
o ernmi nur bei Essen (Ruhr). Auf dem im Bau«

befindlichen S acht Joachim l« der Zeche «Königin
Elifabeth« ist ein fchwerer Gebirgskloti hereingebrochenzi
Das herabfallende Gestein hat esse Schachtzimmerung
mitgerissen die Arbeiterficherungsbuhne durchgeschlagen
und hierbe von den dort befindlichen Schachthauern sechs
in die Tiefe gerissen. Die Verunglückten sind über 100
Meter ti abgestürzt und es ist als ficber anzunehmen-
daß sie ofort getötet würden. Die Bergungsarbeiten
Blletiietchch na Sicherung der Schachtstöße begonnen

c i

o Nener O eanrekord. Der Turbinendampfer der
EunardsLinie « usitania« hat die Dzeanfahrt westwärts
von Damits Rock an der Südküste Jrlands bis zum Leucht-
schiff von Ambrofe Ehannel bei Newport in vier Tagen
11 Stunden 42 Minuten zurückgelegt. Die durchschnitt-
liche Geschwindigkeit auf dieser außerordentlichen Reise
betqu 2585 Knoten in der Stunde. Mit dieser Leistung
hat d e flufitania‘I den von dem älteren Dampfer der-
selben Linia der ‚Mauretania' kürzlich aufgestellten
Dzeanrekord, der 4 Tage 14 Stunden 88 Minuten betrug,
aufs neue gebrochen, unb zwar um fast drei Stunden. »

O Neue Ver aftun in der Afsäre Echtermeyer. Sri
einem Pension zu C arlottenburg erfol te eine weitere
Verhaftng in der Affäre Echtermever. ehrere Beamte
nahmen dort den am 3. April 1876 g; Erfurt geborenen
und fteckbrieflich verfolgten Wilhelm user fest, der sich
bisher verborgen gehalten hatte. Laufer hatte bis vor
kurzer tPeit in Berlin eine große Wohnung inne. Nachdem
die Uir ersuchung gegen Echtermever und Genossen immer
mehr Belastungsmaterial zutage gefördert hatt-·- eng er es
vor, seine Wohnung im Stich u lassen und unter dem
Namen Lindau in Charlottenburg absusteigen Laufer

e
« i

 

zusammen und
ff auch bei densetzte Schwindelpapiere in Umlauf
der Provinz be-Transaktionen mit neni Grundstück

teiligt Dieses —- e e Sa wüste —- ften Laufer und
Genossen für 130 elafteten es egenseitig mit
Hypotheken und verwand en die ga wertlo en H othekens
briefe wieder zu Anbäufen von mobilen much-
sachen und anderen Din die sich leicht verfilbern leben.

streute-Maass- -« est-er Orts-«- use-«an e er e e en
GenvüenbinterlchwedichenW »wu-



’ o Zim- Itieler Urtendiebfiahh Der in Verbindung
mit den Aktendiehstählen in Kiel verhaftete .iiilfßfelret'är
Rehberg ift wieder freigelassen worden. Der gleichfalls
verhaftete Gerichtsaktuar Candenberg bleibt in Haft, da
der Verdacht gegen ihn in vollem Umfange weiterbefteht.
Candenberg war seit dem 1. A ril in Kiel. Am Land-
gericht Altona hat er vorher me rsach als Verteidiger in
Strafsachen fungiert. Der Kieler Staatsanwaltschaft ist
bekannt, daß seit Jahresfrist von ganz bestimmter Seite
mit großem Nachdruck immer von neuem versucht worden
ist, den Gang der Voruntersuchung zu stören und Akten
und Belastungsmaterial zu beseitigen.
- o 100000 Mark unterschlagem Die Veruntreuiingen
beider Spar- und Darlehnskasse zu Fretter im Regierungs-
bezirks Arnsberg erreichen die Höhe von 100000 Mark. Der
Rendant der Kasse, der die Uiiterschlagungen beging, ift
fluchtig und wird steckhrieflich verfolgt. Er betrieb das
Gewerbe eines Bäckers und Gastivirtes und genoß in der
Gemeinde Fretter großes Ansehen. Der Vorsitzeiide der
Kasse, Gutsbesitzer Remherg, erlitt durch die Aufregung
einen Schlaganfall und starb. Unter den Geschadigten,
die sich namentlich aus kleinen Handwerkern zusammen-
setzen, herrscht große Erregung.
O Statistik der Schülerselbstniorde. Angesichts der

Selbstmorde zweier vanasiasten in Charlottenburg, die
sich isast zu derselben Stunde ereigneten, ohne sonst in
irgendwelchen Beziehungen zu stehen, ist eine Zusammen-
stellung interessant, die der bekannte Schulhygieniker Pro-
fessor Euleiiburg auf Grund des Aktenmaterials ver-
öffentlicht. Danach betrug im Jahre 1883 die Gesamtzahl
der Schülerselbstmorde in niederen und höheren Schulen 58,

 

im Jahre 1903 56; dazwischen liegen nicht erhebliche
Schwankungen, jedenfalls nirgends ein allmähliches An-
steigenO im Gegenteil, man kann behaupten, daß die relative
Häufigseit der Selbstmorde gesunken ist. Jm Alter von 15
bis 20 Jahren gingen von 1883 bis 1903 in höheren
Schulen 242 Knaben und 5 Mädchen aus dem Leben.

· 0 Großfeiier in Deuts. ««Der Pontonschuppen des in
Deutz garnisonierenden Pionierhataillons wurde durch eine
Feuersbrunst, deren Entstehungsursache bisher nicht er-
mittelt werden konnte, vollständig zerstört. Die Flammen
waren weit über den Rhein sichtbar. Der Brand fand in
den aufgestapelten Holzvorräten reichliche Nahrung. Da
starker Nordwestivind herrschte, griff das Feuer auch aus
die benachbarten Häuser über. Die gesam,e Kölner Feuer-
wehr und eine Kompagnie Soldaten waren zur Hilfe-
leistung requiriert. Die Ursache des« Brandes, der nur
mit größter Anstrengung gelöscht werden konnte ist nicht
festgestellt. Die Bevölkerung von Köln zog zu Tausenden
nach der Brandstelle Der Brandschaden beträgt 11/, Mil-
lionen Marks-
i”"0 Die Thphusepidemie in Staffel. Nach ben· Unter-
suchungen des zuständigen Kreisarztes, Geh. Medizinalrats
Dr. Heinemann ist die Entstehungsursache der Typhus-
epidemie inKasiel auf Verseuchung der Milch der dortigen
Sanitätsmolkerei zurückzuführen Jn der Sanitatsinolkerei
läuft aus 82 kle nen Kanälen die Milch in ein großes
Sammelbecken, in dem etwa 7000 Liter Milch aufgespeichert
werden können. Es ergab sich später, daß von» dem
Personal der Molkerei ein Oherschweizer und ein Madchen
an Typhus erkrankt waren. Ob die Milch vorher schon
auf den Gütern Tuphuserreger enthielt oder erst durch die
Personen erhalten hat soll auf Anordnung des Regierungs-
präsidenten untersucht werben. Die Molkerei wurde
sofort geschlossen. Die Zahl der amtlich angemeldeten
Erkrankten betrug zuletzt 170. Zwei Personen sind ge-

#03523.“ Ziisammenstosz zweier rnssischer Friessschisse
vor dem Krie sgericht. Das Marinemilitargericht zu
Sewastopol ver andelt jetzt über den am 12. Juni d. J;
erfolgten Zusammenstoß des Unterseebootes »Kambala
mit dem Panzerschiff »Rostißlc»iw«, bei· dem der Chef der
Unterseebootsabteilung Kapitan Bjelikow sowie zwei
Deckoffiziere und 17 Matrosen ertrunken sind. Das Gericht
sprach den Kommandeur Sapsai des Panzerschiffes
»Rostißlaw« frei und verurteilte den Kommaiideur
Aauiloiiow des Unterseebootes zu einer sechsmonatlichen
Festuiigshaft und Kirchenhuße.
o Todesstiirz eines englischen Lords beAziioniobisiimfnlt »Der 25 Jahre alte Lord Cliiffosdueiiibei einer Autoiziohilfahrt in der Umgegend von Londontodlich verungluckt. Er wollte mit seinem Auto zweiMarktwagen aushiegen, zog die Bremse zu scharf anHerde in hohem Bogen aus dem Wagen geschleudert und.i ited tot auf der Landstraße liegen. Lord Clissord war‚ fei l sei Jahren mit einer jungen amerikanischen Schau-dzzefeg cisithißneiäarrggietgibogerheirgeä uns hinterläßt aus

in Titel und Besitz beerbt IT («Shoarit er feinen Hinter
. . eur,aus dem Wagen geschleudert wurde, hat uugereikildetktfdlrlkErschutteruiig davongetragen- .

H o Die Cholera in Rotterdam. Jn Rotterdam scheint
die Cholera im Abnehmen begriffen. Jn den Baracken
liegen gegenwärtig nur zwanzig Kranke während weitere
Todesfälle nicht vorgekommen sind. Das Befinden von
zwei Kranken ist sehr ernst, von zwei anderen leidlich und
bei den übrigen befriedi end. Alle isolierten Personen
sind gesund. Auch in trecht ist ein Eholerafall vor-
gekommen. Die Frau eines Schiffers aus Rotterdam ist
gestern dort gestorben. Der bakteriologische Befund ergab
Cholera. — Der von Riga kommende Danipfer «Egeria«
ist in Hoek van Holland unter Beobachtung gestellt worden,
Ida ein Mann der Besatzung unter choleraverdächtigen Er-.
scheinungen erkrankt ist.
O Neue Dynamitfunde auf englischen Kriegsächissem

Jm Hafen von Wovmouth wo die Kriegsschi e hre
· Kohlenvorräte an Bord ne men, sind gestern neuerdings
Sprengkapseln unter den Kohlen an Bord des Kreuzers
«Forward« entdeckt worden. Das Schiff wurde sofort
ziirückberufen und die Ladun ausgeschifft. Die Erregung
in Marinekreisen ist groß. s hätte eine furchtbare Kata-  

strophe eintreten rennen, zumal die Schiffe gerade Schied-
üoimgen abhielten. Man steht diesen dauernden Attentatss
versuchen ratlos gegenuber. Die Herkunst der Kohle hat
noch nicht festgestellt werden konnen.
o Ein deutscher aGsesaudtschastskaiizlist zum Tode

verurteilt. Der fruhere Kanzlist bei der Deutschen Ge-
sandtschaft in Santiago de Chile, Beckert, ist wegen Er-
mordung des Gesandtschaftsportiers zum Tode veriirteilt
worden. Er hatte große Unterschlagungen von Gesandt-
schaftsgeldern gemacht und um diese zu verdecken, folgenden
Plan erdacht. Er veranlaßte den chilenischen Gesandt-
schaftsdienerz seine eigenen Kleider anzuziehen, ließ ihn in
seinem Arbeitszimmer vor dem Schreibtisch Platz nehmen
und erstach ihn von hinten. Darauf setzte er das Ge-
saiidtschaftsgebaude» in Brand. Nur durch einen Zufall
wurde die Jdentitat der Leiche entdeckt. -

Bunte (Tages-Chronik.
Paris, 3. September. Der Lenkballon »Reviibliaue«

unternahm heute eine Sternfahrt nach dem 300 Kilometer
entfernten Lapalisse .

Paris 8. September. Jn Toul wurde die Ebantanti
Längerin Brunetti unter dem Verdacht der Mitwisserschaft an
em Diebstahl der Mitrailleuse verhaftet.

Braceiano, 3. September. Das lenkbare Militärluftschisf
machte heute einen Aussiieg. Jn einer Höhe von tausend
Metern hatte es gegen eine Windströmung von dreißig
bis vierzig Kilometern Stundengeschwindigkeit zu kämpfen
und zeigte hervorragende nautische Eigenschaften.

Trient, 8. September. ·Jn den Grenzgebirgen von Süd-
westtirvl wurde ein Erdhehen verspürt, das im Camonica-
tale einen Bergsturz herbeiführte« Dadurch wurde ein
fcrbcåsäeåStück der durch das Tal tubrenden Bahnstrecke ver-

Cache Nordpolfabrt.‘ «
fVon unserem fachwifsenschaftlichen Mitarbeiter.)

Man weiß noch immer nicht, ob der amerikanische
Rordpolforscher Dr. Cook (sprich Kuk)· den Nordpol wirk-
lich erreicht hat oder nicht eines aber ist sicher- er ist im
Augenblick her seid des s’ages. Seine Landsteute jenseits
des großen Teiches stimmen Jubelhymnen an und in
Kopenhagen, wo Mr. Cook anBord des Dampfers »Hans
Egede« erwartet wird, trifft man umfassende Vorbereitungen,
um ihn festlich zu empfangen.

Allerdings ist der kritiklose Enthusiasmus bei Cooks
Landsleuten, den Nordamerikanern, keineswegs allgemein.
Man muß vielmehr die bemerkenswerte Tatsache feststellen,
daß gerade die amerikanischen Autoritäten den bisherigen
Meldungen gegenüber sich sehr zweifelnd herhalten. Unter
den skeptisch Urteilenden befinden sich so bekannte Forscher
wie Herbert Bridgman, der Pearv begleitete, Pearys und
Wellmanns Meteorologe, Evelvn Baldwin, und Kontres
admiral Melville, der bei der Jeanette«-Egpedition eine
hervorragende Rolle spielte. Dfe Zweifel grunden sich vor
allem darauf, daß Cook die Strecke von Kap Huhhard „im
Norden Grönlands bis zum Nordpol in 35 Tagen zurucks
gelegt haben will, also 15 Meilen täglich vorwarts ge-
kommen fein müßte was für schwer möglich gehalten wird,
sodann darauf, daß Cooks Ausrustung und» Begleitung
äußerst mangelhaft gewesen sei, und schließlich wird die
Zweifelsfrage aufgeworfen, wie es komme, daß Eook, der
in 35 Tagen den Nordpol erreicht haben will, noch
13 Monate zur Rückkehr gebraucht hat.

Ahnliche Zweifel äußern englische und deutsche Ge-
lehrt-. Dabei läßt man aber der Persönlichkeit Cooksalle
gerechtigkeit widerfahren. Von Interesse sind in dieser
- eziehung einige Auslassungen des Geographieprofessors
Dr. Sieglin von der Berliner Universitat. Dieser be-
merkte u. a.: Dr. Cook hat sich stets als ein ungewohnlich
energischer, kühner und zäher Forscher erwiesen, der bei
seinen früheren Unternehmungen alle Hindernisse, die sich
ihm in hen Weg stellten, überwand. Jm Prinzip ware es
als-I möglich daß er tatsächlich bis zum Nordpol vor-
gedrungen is. Die Gründe aber, die gegen die Richtig-
keit der Meldungen von der Erreichung des Nordpols
durch ihn sprechen (so meint dann auch Prof. Sieglin) sind
doch überwiegend. Die bisher bekannt gewordenen Be-
r:chte widersprechen einander und enthalten Unmöglich-
teiten. Außerdem ist es auch kaum denkbar, daß ein ge-
schulter Forscher wie Dr. Eook für das Vordringen zum
Nordpol die hierzu ungunstigste Zeit gewahlt hatte, und
zwar die Monate Marz «und April. Auch sei nicht zu
vergessen, daß eine Expedition an den Nordpol ganz anders
ausgerüstet sein müßte, als Dr. Cook es war. Deshalb
müßte die Gelehrtenwelt dem angeblichen außerordentlichen
Erfolge Eooks gegenüber so lange skeptisch bleiben, bis
Dr. Cook nicht untrügliche Beweise fur seine Behauptungen
erbracht hat.

Alles in allem also die Frage, ob Dr. Eook den Pol
tatsächlich erreicht hat, ist bis auf weiteres ungeklart
Einstweilen vermag man kaum mehr, als Mr. Cook die
bona fides, den guten Glauben, zuzugestehen. Höchst-
wabrscheinlich aber beruht seine Annahme, den Pol erreicht
zu haben. auf irrtümlichen Berechnungew

Vemil‘ehtes.
Die perdstfiiige der Zugvögel. Jn ganz Deutschland

üben die Zugvogel in großen Scharen. schwenken rechts,
chwenken links über den waldumkränzten, gelben Stoppel-
eldern. auf denen die Garbenbündel zu kleinen Hinten ge-
tellt sind. Die Starenschwärme fliegen wie Luftschisse- oorn
auf. hinten ah° hinten auf. vorn ab; weiten und chliåken die
Reihen wie ein wohlgeübtes Jnianterieregimen er ein
rechter Bub is laßt ie t seinen Drachen stei en in dem

schen Herbva nd. In er norddeut chen T efe ene steigen
ie Flieget so ho . so och, bis sie eine Verbindung mehr

haben mit der de. teben wie Raubvö el in der Luft-
sieben unb wanbern. irh einer herabges offen, steigt ein
anderer auf: das pflanzt sich fort durch den bare. durch hen
Taunus, den Odenwald, über Württemberg hinauf bis zum
Bodensee. über ganz Deutschland sozusagen schwebt eine
Wolke von sugvögelw _ _ .

  

 

..... - .—

Qim"uu ieioiihniiche chiruriiische Operativn ist glücklich
zs Ende ge üiirt ivvireux die vollständige Rekoiistruktion
enes Menschenantlitzes. Die staunenerregende Operation
crzirde in einem Bostoner Hospital an einem jungen Jtaliener
namens Stefano Calabro vollzogen und dauerte nicht weni er
als drei Jahre. Der Arzt, der mit roßer Geduld und e-
schicklichkeit das Heilverfahren durch brte ist ein aus der
HarvardsUiiiversität hervorgegangener Ehirurg, Dr. Karl
Parier. Es la durchaus nicht in seiner Absicht, den so-
genannten »S )önheitsdoktoren« Konkurrenz zu machen: er
wollte nur zeigen, was die Chirurgie heutzutage let ten kann.
Der Jtalteiier Calabro ist ietzt 25 Jahre alt. or vier
Jahren erlitt er bei einer Explosion grauenerregende Brand-
wunden die ihn vollständig entftellten: Gesicht, Hals, Stirn
und Schädel waren mit entsetzlichen Narben.bedeckt. Jetzt
hat Ealabro das Hospital mit einer neuen Stirn einem neuen
Hals und einem neuen Haarwuchs verlassen. Der Jtaliener
ist mindestens dreißigmal, unter Anwendung von Chloros
form. o eriert worden. Die größte Schwierigkeit war zu
überwin en, als die Ersetzung der Schadelhaut und des
Haarschmucks in Fra e kam: man mußte fast die ganze
Schädelhaut neu „bil en“. aber das gelang ganz außer-
ordentlich gut. Jetzt hat Ealabro Kopfhaare, die noch weit
schöner sind als die. welche er vor der Ervlosion besaß.

n Kleider machen Leute. Das ist eine wi ige Wahrheit
des Volkes. Ansonstens möchte man glauben, aß es eigent-
lich die Menschen sind, welche die Kleider machen. Der
Mensch ist der Herrscher über die tote Materie. Bei den
Kleidern ist’s (scheint’s) anders. Sie sind die Schöklfer des«
Menschen. Sie gehen ihm das äußere Gepräge. nd da—
der sluchtige Blick nach dem Gewande meist auch den Wert,
sogar den inneren Wert des Nachbarn zu schätzen pflegt. so
machen tatsächlich Kleider Leute. Vergleiche den Fa des
Hauptmanns von Köpenick. Jn diesen Tagen konnte man
über das nachdenkliche Kapitel wieder na sinnen. Jn Wien
spielt ein wunderlicher Prozeß. Ein Ma er hatte ein inter-
essantes Biedermeierkostüm entworfen, das sich die besonder
durch das Lenbach-Gemälde bekannte australische Tänzerin
Saharet angeeignet hatte. Das Modell behagte ihr. Es
ob ihre Formen. Es steigerte ihre Grazie, Es ki elte die
chaulust. Die, Menge schivelgte in Entzücken. as die

Taiizkunst der in den letzten 15 Jahren nicht jünger ge-
wordenen Frau vermissen ließ, das zauderte lügnerisch das
neue Kleid vor. Aber das Modell war für eine andere
Brettlkunstlerin bestimmt. Auch eine, die in den letzten funf-
zehn Jahren nicht iünger geworden war. Und es entbrannte
ein erbitterter Kampf. Beide Frauen brauchten das Kleid.
Man ging zum Kadi, der der zierlichen Saharet ge en eine
Strafandrohung von 20 000 Kronen weiterhin das uftreten
in jenem heißumstrittenen Gewande verbot. Eine drollige
Geschichte. Man muß nur Sinn für zierlichen Humor haben,
um dieses köstliche Ringen um ein — Kleid ganz zu genießen.
Aber bleibt nicht ein Rest, der jedem ernsten Menschen ein
bitteres Unbehagen schüer Wie oft bestaunen, bewundern
wir Leute und möchten ihnen die größten Geistesgaben an-
dichten, nur weil sie eine richtig abgestimmte Gewandung
haben. Aber zu den Menschen sollten wir so ftehen, wie zu
einer —- Leberwurst. Auf die „ elle« kommt’s nicht an. Die
Hauptsache ist, daß der Einhalt östlich ist '

 

Familien-Nachrichten
Standes-mit Warmbrunn-Herischdvrs.

Geburten:
Am 2. August: Eisendreher BunzelsHerischdorf 1 T.

— Manier SchifftersHerischdorf 1 S. 5. unehel. Tochter-
Warmhrunn. 10. Gastwirt BürgeliWarmbrunn 1 T.
11. Tischler GauglitzsHerischdorf 1 S. 14. Gräfl Portier
Köhler-Warmbrunn 1 T. 16. Polizeisergeant StöhrsWarm-
brunn 1 T. 19. Monteur MoseiWarmhrunn 1 S.
28. Kutscher Wittwer-Herischdorf 1 T. 24. Kleischermeister
Wiesner-Warmbrunn 1 T. 26. Väcker ehil e rausesWariw
brunn 1 T. 29. Gutspächter Tschents er- armbrunn 1 T.
— Maurer Walter-Herischdorf 1 T.

Eheschließungen :
Am 2. August: Schriftsetzer Karl Friedrich Borkmanns

Niederlößnitz mit Stubenmädchen Hedwig Reimann-Warm-
brunn. 21. Kalkulator Oskar Lehmann-Oele mit Helene
Pohle-Warmbrunn. 29. Bauarbeiter Richard Fels-Hirschberg
mit Anna GunsteimWarmhrunn

Sterbefälle-
Am 1. August: Herbert Gustav DemuthsWarmhrunn,

1 J. 3. deard Dominick-Warmbrunn, 1 J. 4. Frau
Zastor Wanda Jentsch-Warmbrunn, 73 J. 5. Arbeiter
ermann HeilmannsHerischdorß 51 J. 6. Witwe Henriette

Hanke-Voigtsdorf, 54 J. 9. Rentiere Pauline Plaetschkei
Strehlen, 66 J. ; 13.!åiaul Ernst S olz-Herischdors, -2 s
16. Frau Kantor arie Boese - aiwaldau, 32 . .
17. Rentiere Madelaine Klose-Herischdorf, 58 J. 24. Friedrich ‚
Wilhelm Walter-Warmbrunn, 2 Mon. 2 Tg. — Hausbes. «
Heinrich Schröter-Herischdorf, 69 J. 25. Arbeiter Lorenz
ZanelaiMauer, 29 J. — Bertha NiedelsHerischdorf, 31 J.
28. Hedwig Meißner-Herischdorf, 1 J. 30. Maurer Paul -
Schlaffke-Voigtsdors, 19 J. — Frau Auguste Kluge-Warm-
brunn, 49 J. ’
 

Auf den heutiger Nummer beiliegenden Prospekt des
Bantgefchäsies Mariens 8c Co Hamburg, machen wir
unsere Leser aufmerksam

Weniger Fleisch —- statt dessen

Mondamin-Fkueiiiflammeri

und gesiiochte, frische Minimum
Jede Hausfrau beachte dies jetzt.
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Jede Interessentin verlange

den künstlerisch ausgestatteten

 

monbamin überall erhältlich a 60, 30 unb 15 Pf. Rezepte auf fedetn ”am

Bei Nennung dieses Blattes

umsonst und postfrei von

Renners Modeverlag, Dresden.
 

 

Was bringt die kornmende Mode?
Zahn - Atelier
.......-' Theodora Frost-g

Hirschberg i. Schi
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Jn 5 Wochen durch ganz (turnt
sind über 200J Exemplare meiner Broschüre »Rasf Dich ans zu neuem Lieben“ ver-
sandt worden. Jeder bestelie so ort d ee
2b Pfg. Vriefinarien sranko due

 

wichii e Broschüre gegen Einseuduiig von
den Verfasser-:g

Kurt Franziskus, Breslau IX, 159.   
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Hesse’s Butler-Mentor
ist der beste.

Versand nach überall hin, in
Kistchen 3,80 Mk. p. Nachnahine.

« B. Hesse, Zwiebaikbäckerei
saurem.

s . I “"‘N n

Ilnsen-llmtlunns-flumer
sind wieder vorrätig.

ioimiitsltilli tin iiikmtkunnu Nnmrimlan
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25
Prozent

25
Rabatt ! h Prozent

Ausverkauf!
Nur bis l. Oktober.

Nie wiederkehrende Gelegenheit, äußerst billig
einzukaufem

Wegen Berzuges von hier am 1. Oktober d. Js.
gewähre ich auf die Preise sämtlicher am Lager befindlichen

Uhren, Gold; und Silberwaren.
Sprechmaschinen u.Zubehörteile

einen Rabatt von

25 Prozent
Sie sparen viel Geld, wenn Sie selbst Ihren Weihnachte-

bedarf schon jetzt bei mir betten.

Willy Schulz, Uhrmucher
Warmbrunn, neben der Post

Rabatt !
25

Prozent
25 «

Prozent 
 

Gexegeghexseskextnk
in Flaurll und Hemden-Beratend-

lind Heiter, finstern-Instit illl den Hitler":

VIIle T tagelang-;
e und Einst-Bin H

empfiehlt in Flaschen und Gebinden

Hielt-klagt du ditlilltr Anna-innen
Paul Eanaierth . Brauerei z. weissen Hdler
Telefon 59 Bad Warmbrunn —- Telefon 95

Reehnungs-Formulare
fertigt schnell, sauber und billigt!

Buchdruckerei der! Warmhrunner Nachrichten.

 

; 2 Mark monatlich

r

ZeitschriftDer Zeitgeist
Jeden Mittwoch: . . .

Technische Rundschau Eine illustrierte poly-
techn. Fachzeitschrift

Jeden Donnerstag: «

I Der weltspiegel

 

bei allen deutschen Postanstalten kostet das

erlitter tageblatt
GRATIS - WOCHENSCHRIFTEN:

Jeden Montag: ·
Eine wissenschaftliche, feuilletonistische

 

C

Eine moderne, illustrierte Halb-
wochen-Chronik

Jeden Freitag:

ulk Ein farbig illustriertes, satirisch-politisches Witzblatt

Jeden Sonnabend:

„aus, hob Garten Eine illustrierte Wochenschrift
für Garten und Hauswesen

Jeden Sonntag:

Der weltspiege gbncäieiin—(äldhergnncäk illustrierte Halb-

Deiblätter: Täglich: Zentralmarkt für den Grundstücks, Hypothekeno und
Geldverkehr. Jeden Monta : Sportblatt. Jeden Dienstag:

Reise-, Bäder— und TouristenvZeitung. Jeden ittwoch: Literaische Rundschau.
Jeden Donnerstag: uristische Rundschau. Jeden Freitag: Fraueanundschau.

eden Sonnabend: Börsen—Wochenschau.

Das „Berliner Tageblatt“ erscheint ·-

täglich zweimal, wöchentlich 13 mal.

170000 Abonnenten.
   

 

  
 

Vorschriflsmässige

fremden-Ad uliucldutdtl
_ .— hält stets vorrätig ·-

Buchdruckerei der „Warmbruuucr Nachrichten“.
Drtui und lierlagt sethge er sätti, Hubmann, Bad Warmbrunn

 

Verein „Qualm“
"— HeuteU

Tanzlminzkljen
in Ernst’s Gasthof, Derischdorf.

Anfang 5 um.

Steuererljlihung
auf Sprrituofenl

Bis 30. September ce.
empfehle noch zu alten Preisen:
ff. echte Franz. und Deutsche

Kognaks
ff. echte JamaiiasRums

ff änd man; -:et}gn#te
. rar- un un e en en

ff. Tafelliiore z
ff. alten Breslauer Korn
. Sintern agdsslieinsiiorn
. Ap elrve n, säß und herb
ff. ebirgs-bimbeeefhrnn

los. Lehmann
Heringdorferstn 15.

Einzelne Dame
fncht in Warmbrunn oder Heris dors
eine Wohnung von 2 8immern, äche

1. Januar 1910.
20 Herntsdorf

 

 

 

und Beigelaß zum
Offerten unter Z.
poftlagernd.

In cerischdorb Stonsdorferstr.
Nr. 7, wird zum 1. Oktober eine

alleinsteheude Frau
oder ein

iiuderloses Ehepaar
für ZentralheizungsiApparat gemalt.

Freie Wohnung und Heizuug Alles
Nähere mündlich.

Erster Stock
bestehend aus 4 Zimmeru mit Balion
und allem BeigelasL zum 1. Oktober cr.
n vermieten. o sagt die Geschäfts-

stelle der »Warmbrunner Nachrichten«.

 

 

 

lilnllnmiullnilmtlni
am Scholzenberg, find 2Wo nungeu mit
Gartenbenu ung Gas und s asserleitung
1. Oktober 909 zu vermieten.

Brattlg, Steinnn a. D.

was ziehe ich an r
Diese Frage beantwortet am besten das
neueste avoritsModenalbnnt. Für
wahre teganz ibts nichts besseres als
Faiwritsschn tie. (erhältlich durch
die Agentur

Hermann Junge
Vlnrlnhrunn

Tausende Raucher empfehlen
Deshalb" sehr bekömntlichen« und
ge unden Eabal. i Tabaks-
P eife um onst zu 9 Pfd.
meines ber hinten Färsiers
tabat für 4.25 frlo. 9 pfb.

l Zgårkstofrkntazdakdm feifgko en
s . c c r o. c a . 0‘

i- 5L Pfeife Ukkf 6. 0g frank-.
.--. f . ol . Canafter und Pfeife

·- m . 7.5 frlo. 9 Pfd. Frankfurter
· » Canaster mit pfeife kosten franio 10..

. Iris-! Mi» regen Rachnahme, bitte anzu eben,
"4;: ob neben ehende Gesund eitsplelä oder

. is- 1 reichge dm. galspfeifeo er e ne lange

! ‘. Kö ler, Bruchsal
(22?»aden).ei aPritsdriir. Yotltruii

:;«· C“ r - u n O um

r‘" fchråibtesmit get-n vonsishäriyw eben
alt bezogenen, staunen-wert preis-werten und bodi
chr angenehm und mild fchmeckenden Rauchtaba
in ich so zufrieden, daß ich Ihre Firma und Jlfre

Dur aus reelle Bedienung immer wieder weiter
tmp 11:3 werbe, rote ich es herein öfters sehr gerne

e.‚hat:

ieaetKilllilllllllllllilillld »k-
empfiehlt «und steht mit Mufterbogeu

jederzeit zu Diensten

Halmidsilcllc der Wann-non Nuduihlcn.

Eli-titsche Glieder
Nach Einsend. von 2,15 um. teile

Jedem mit, wie ich nach einfach. Methode
und einfach. Hausmitn gichtis e Glieder
wieder beweglich u. schmerzlos einatmen,
daß ich wieder laufen u. arbeiten konnte.

bei Dresden
Ballbefla“ Hauptstr. 38.

Frau M. Hering.
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Nieren-Kartoffeln
zur Zeit die beste Frucht

liefere 100 l’ld. its-into llk. 4,—

Joset Herzig
Breslau, schnitt-nieste70

      
       

Rutihealrr Marmvrunu
Sonntag, den 5. September: »Auf dem Rhnaft“. Schauspiel in

3 Aufzügen von R. v. Gottschall
Montag, den 6. September: »Die Grille“.

von Charlotte Birchsteisfer.
Kasseuäffnnng 7 am.

Charakterbild in 5 Akten

Anfang 7V, Uhr.

Herren-Box-Cchnürstiefel IIIk. 7,90
Damen-Box-Schnürftiefelli1le. 6,60

elegante Iassous, alles Leder. 50/0 Ruh-tm

l0li.l)eks(zli,Wa-rml)kann,Zietlteastk.9.
--------

Moment-argerVersicherung-Anstalt a. D.
Gegkündet 1856. in Wirtin. Gegkondet 1856.

zugelassen zum Geschäftsbetriebe im ganzen deutschen Reiche.

Größte und hilligste deutsche Anstalt für sterdegeldsversicherung
— Billige Beiträge —- Sehr vorteilhafte Bedingungen

Alle Ueberschiisse fallen den Mitgliedern zu
Dividende seit 1898 ständig 25 °/, eines Sahresbeitrages,

für ältere Versicherungen 50 °/.

Versicherungsbestand 260 000 Vers. über 100 Millionen Mark

 

  

Gesamtvermögen ......... 25,3 Mill. am.
Seither ausgezahlte Sterbegelder . . . . 20,1 „ „
Seither an bie Mitglieder gezahlte Dividenden 8,0 „ „

Höchstzulässige Versicherungssumme 3000 um, zahlbar nach Wahl auch
schon bei Lebzeiten. Keine ärztliche Untersuchung.

Neu aufgenommen: Kinder-Versicherung bis zu 1000 Mark
(ebenfalls mit Gewinnbeteiligung)

Nähere Auskunft erteilen und Anträge nehmen entgegen: Kaufmann
H. Iser, QBatmbtunn, Hermsdorferstraße 29, Kaufmann W. Cölln,
(Snnnersboef i. ngb., Hochstraße 2, sowie die General-Agentur

Liegnitz, Augustastraße 10.

vvvvvvvv

Ein Ihr mit teilt
garantiert zum Anfziehen, 24 estunden Gehwetlt.
so lange Zier-rat reicht zum Vorzug-preise von
wir. 1.45 Um den vielen Anfragen zu be-
gegnen sei bemerkt, daß ich nur eine Uhr an jede

· aber”? senden traun ·

Fritz Hörselmann
- Leipzig.
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Einige Exemplare von

Nr. 84, 95, 105,129 Jahrgang 1909
der ,,Warmbrunner Nachrichten«

werden zurückgeknust.
Die Geschäftsstelle der ,,Warutbrnnner Stadtraum“.

„Der Reichsbete“ D
»Der Neichsbote« ist eine konservative, national

gerichtete Zeitung.
»Der Meibibote“ tritt ein fär die Erhaltung der christlichen

Wclinnfchnnnng als der sittlichen Grundlage der Kultur, für die»Mnchi
nnd Größe des man», sowie für Erhaltung nnd Steuerung
eines iüihiigen Mittelstandes, für dte Förderung der nationalen
Arbeit in Landwirtschaft- candwert nnd Bahnlinie. in sinnst
nnd Wissenschaft.

»Der Reichsbotw iofiet vierteljährlich nur 4,80 man. —-
Man bestellt das Blatt bei allen Behandelten.

Unter Bezugnahme auf diese sit-zeige liefern wir den »Nein-s-

boten“ für diettsYcälfte eines Monate kostenfrei znr Probe.

Geschäftsstelle des ,,Reiclisboten« Dritte
Berlin 8W. H, Dessauer Straße 37.

Htiuludiu tul Insulin
file- Damen und Ilcrrcn

empfiehlt in II- größter ern-naht I

 

 

      
  
  
  
  
  
  

      
     
 

  «.I. Stolzer, Sattlermeifter, Kältka
Vnmäwortiicher Nedaiteurr F. G.·Bethge, Bad Wannbrunn



an. 139

1:37. Jahrgang

 

 

Die jederzeit buchmäßig nachweisbare ständige

gar“ fefte AbonnentensAuflage Tät
der »Warinbrunner Nachrichten“ wird von keiner anderen

hiesigen Lokalzeitung auch nur zur Hälfte erreicht.

Mithin I- keine nur gratis verteilte W

Schwindel-Auflagel

Bei den deutschen Kaiserenheln.
P. L. Potsdam, im August. .

»Im Schlosse des Deutschen Kronprinzen herrscht
augenblicklich ein geben, wie es eben nur Familienväter
kennen. »Die beiden kleinen Prinzen beherrschen voll-
standig die Situation, unh zumal der ältere erfüllt mit
seinen Siegesfanfaren die Räume des Schlosses. Die
S chaukelpferde, Hampelmaiiner, Eisenbahnen und Miniatur-
aiitomobile sind zu einer ungeheuren Bedeutung gekommen
und werden darin nur noch von anderen Geschenken über-
troffen, die täglich aus aller Herren Länder eintreffen und
zu deren »Beivunderu·ng« nicht nur »Vater« und Mutter«,
sondern auch alle Gaste aufgeboten und ständig in Be-
wegung erhalten werden. Es gibt ständig etwas neues
in dem Leben der jungen Kaiserenkel mit dem sie dann
die ganze Bewohnerschaft der kronprinzlicheu Palais un-
ausgesetzt in Spannung erhalten«

Diese Worte eines bekannten Hofmannes illustrieren
wohl am besten das überaus anziehende Familienleben
am kronprinzlichen Ho . Prinz Wilhelm mit seinen kind-
lichen Latinen ‚regiert sozusagen das anze Valais . . .
Wenn man das kronprinzliche Schlo während eines
schönen Tages betritt, so wird mein die kleinen
Prinzen sicherlich nicht in ihren Gemächern antreffen,
da sie fast immer im großen ausgedehnten
Park befinden, wo sie ungestört ihrem Spiel und
ihrer Arbeit nachgeken können. Spielen tun ste beide,
wie alle andern Kin er, gerne, arbeiten mu vorläufig nur
her ältere, vierjährige, wenn man gewisse - eschäftigungen
mit Arbeit bezeichnen- kann.- Sie bestehen ..dari·n. _ daß

 

illannbnmnei
Fee Zweitcs Blatt. eee‘I

 
 

 

Der täglich wachsende Kreis unserer Ab-
nehmer beweilt deutlich, ‚da3 der Salamander-

Stiefel allgemein als das hervorragendite
Erzeugnis der deutfchen Schuhindultrie gilt!

Fordern! Sie neues Multerbuch.

Einheitspreis

Mark 12,50
Luxus-

Ausführung

Mark 16,50 
Baxamagdex

Hirschberg, Markt. ·   
 

Die von Schwanencroon
Roman aus dein Niederländischen von E. Vilmar.

39. Fortseoung. Nachdruck verboten.

Die behende Hand lag plötzlich toteiistill wie jäh ge-
lähmt durch einen gewaltigen Schlag, und Leonie wußte,
[grüß her Schmerz, den er jetzt empfand, schneidender,

Weltall-alte Wiss blindes-Behind-einem m-
wandte, vermochte sie kaum einen Laut der Ubertaschung
zu unterdrücken und fragte sich, ob sie in seinen Worten
nicht mehr gesehen, als er hineingelegt: denn fie blickte in
ein vollkommen ruhiges Gestcht mit starren. wie aus Stahl

geschmsdededetst Züchind i « s t ruhig dar Märchen-u a re , eone,ageer „
zeitalter ist längst versunken Heutzutage geschehen keine
Wunder mehr.«

Jn diesem Augenblick tönten draußen schnelle Schritte.
zeitlichng hob Otto den Kopf. ,Adolfs Trittl« rief er

erra .
Gleich daraus wurde die Tür mit tähein Rad ge-

öffnet. Eine hohe, stattliche Männergestalt stand auf der
Schwelle, eine fröhliche Stimme rief: Jmmer und ewig
in diesem dunklen Verlies-, wo man nicht die Hand vor
Augen sehen kann, wenn man von außen kommtl Dito,
mein bester krero austöre, wo steckst hu‘i”

Doch Otto stand bereits neben ihm und drückte ihm
warm die Hand.

»Welcher Kontrastl« dachte Leonie unwillkürlich, als
sie die Brüder nebeneinander sah. Wie unscheinbar er-
schien die gedrungene Gestalt Ottos in hem schlichten,
dunklen Anzug neben diesem anderen, der so groß, so
stattlich, so elegant in seinem lichten Sommerkostüm aussah.

Bester Dols, welche Uberraschungt Wie kommst du
so plötzlich bete“

Ach, kråre austöre, du mußt mir helfen . . ."
Er brach plötzlich ab detm nun erst gewahrte er, hag

er sich nicht allein mit Otto befand. «Neugier hat mi
hergetrieben«, fuhr er in völli oerändertem Tone fort.
«Mm t mi wieder o erüber ukoinm um
miradacd e ach leer an: Sper eignen! aiment-D

  

  
 

 

Prinz Wilhelm ungeleitet wird, einen kleine-i Galgen selbst
u pflegen und in Ordnung zu erhalten. Er reitet auch
fchon wie zahlreiche Bilder und Ansichtskarten beweisen,
ehr gut aus dem kleinen S‚Bonn, vor hem sein jüngerer
Bruder Louis Ferdinand noch eine lebhafte Scheu hegt,
wie er denn überhaupt für Tiere keinerlei Sympathie zu
äußern vermag. Besagtes Vonv, das erste Objekt im
.Marstall« des Prinzen Wilhelm, verdankt seinen Anlauf
einein kleinen Zufall. Die Kinder sahen nämlich vor
Itiahresfrist im Zirkiis Schumann zwei kleine graziöse
Wonach die ihnen ausnehmend gefielen. Sie quälten nun
die Eltern so lange,_ bis der Kronprinz endlich den Auftrag
erteilte, eines dieser Tiere für seine Söhne zu erwerben.

Wenngleich die Prinzen vorläufig noch von jedem
höflichen Zwang ferngehalten werden so ist doch schon ihr
eben aus die Minute ‚genau, präzise eingeteilt. Um
Uhr morgens läutet die Glocke zum Aufstehen. Prinz

Wilhelm muß dann sogleich aus den Federn, während der
kleine Louis Ferdinand, der sich· von seinem Bette nicht
trennen kann, oft bis 9 Uhr liegen bleiben darf. Das
Frühstück wird, nach dem Wafchen bereits im Garten ein-
genommen. Hierauf folgt ein längerer Spaziergang,
eventuell eine Spazierfahrt im Wagen oder im Wagelchen
mit dem Ponvgespaiin. Bis zum Mittagbrvt darf dann
gespielt werden. An Abwechslung fehlt es da wahrhaftig
nicht. Ein rascher Bick über den Spielplaß zeigt uns
Schubkarren und Bälle in allen Fermaten, Schaukeln und
automatische Spielwerke jeglicher Art. Zeppelin fehlt »du
ebenso wenig wie der Aeroplan Eisenbahnen, Dampfschisfe
und Miniaturjachten, die auf dem kleinen See ausprobiert
werden. wechseln miteinander ab. Um 12 Uhr wird, oft
im Beisein der Eltern das Mittagbrot eingenommen, das
aus Supp eisch, Gemüte, Kompott und Kuchen besteht.
Nach dem en wird eine Stunde geschlafen damit die
jungen Oerren für die Nachmittagsarbeit« frisch sind.

Oft kommt na mittags Besuch. Entweder das· Kaiser-
paar selbst, oder ante Viktoria Louise oder einer der
anderen km en Onkel und Tanten Als Spielgefahrten
sind sie a e ieb und erwünscht. Zum Abendbrot das um
7 Uhr eingenommen wird, gibt es nach ärztlicher Vorschrift
kein Fleisch höchst selten einmal kalten Ausschnitt Da-
gegen vertilgen die durch das viele Laufen und Springen
hungrig gewordenen sBringen große eine Menge gekochter
Reise Mehle und Milchsgeisen Um 8 Uhr abends wird,
trotz ständigen Protestes er kleinen Nacken der Heimweg
ins Schlafzimmer angetreten.

So vergeht, fast ohne Abwechslung, der Tag der
Kaiserenkek Sie nützen ihre Spielzeit so gewissenhaftaus,
als ob sie schon wüßten, daß für jeden von ihnen eine
Zeit kommen wird, in der man viel größere Ansprüche an
Rädeårbeitsleistung stellen wird wie bei jedem andern

en. ' .'" '

Vermischt-es
» Die Stadt der anriartenvbgel. Was Andreasberg im
Harz für den Handel von Kanarienoögeln für Deutschland
und Frankreich ist, das ist Norwich in England für den
Welterport Norwich ist die Stadt der Kanarienoögel Nicht
weniger als 25 000—80 000 dieser efiederten Sänger werden
von ier aus täbrli verfchickt on der olamischen Küste
sollen vor mehreren ahrhunderten die Kanarienvogel nach
England von reisenden Kaufleuten verpflanzt worden fein,
bis sich hier etwa um das Jahr 1700 eine ausgedehnte Zucht
dieses Vogels entwickelte. Würden vor mehreren Jahren fur
einen preisgekrönteti NorwichsSänger etwa 20——30 Mark
gezahlt, so st heute einer von ihnen kaum unter 20') Mark-
zu erhalten. Einzelne Vögel finh sogar schon für 1000 Mark
und noch höher verkauft worden. ,

Zeäpel -— hin, Zcppel —- her. Verschiedentli ist in
diesen agen die Erinnerung an das ZeppelineKin erlied«
mit dem Kehrreimi »Zeppeltn —·hin; Zeppelin — hert
Zevpelin —- oben, Zeppelin — unten!“ ufw. aufgefrischt
worden. Hierzu wird aus Freiburg i. Br. eschriebem Vor
einer Anzahl von Jahren kam Graf Zeppe in einmal nach
Freiburg und kehrte in einer kleinen Weinstube, wo Studenten
billigen Landwein zu trinken pflegten. ein. Der»GraI be-
stellte sich einen Schonpen Wein unh mußte auffallig ange
daran warten. Ein Gast. der ihn erkannt hatte, bemerkte
dies und sagte u der Wirtin: ,Bedienen Sie doch endlich
mal den alten errn dort; es ift her Gras-Zeppelin.« Das
brachte die gute Frau aber durchaus nicht aus ihrer Ruhe.
Ach was“. sa te sie, „Seppel —- hiu, Zeppel - her. Der
bekommt sein chöpple noch zu seiner Seit.“ — Ja, ja, der
Graf hat lange darauf warten müssen, bis ihm die An-
erkennung seiner Landsleute zuteil wurde; aber schließlich
bekam er —- fein Schöpple doch noth, und zwar reichlich.

 

 

Lachend vou unverhohlener Bewunderung blickte er
en Lednie hinüber.

Diese sah Otto jäh erbleichen. Adolfs Hand frei-
gebend, trat er einige Schritte zurück und blieb schweigend,
in der Haltung eines unbeteiligten Zuschauers, im Hinter-
grunde ste en. .

Lebha trat Adolf auf Leonie zu. — ‚Mama schrieb
mir in jedem Briefe wahre Wunderdinge von Sprankelens
neuem, unbekanntem Ma neten, aber ich glaubte ihr ni
da meine gute Mutter m tunter alle möglichen Reizmitte
ersinnt, um mich in dieses langweilige Nest zu locken.
Pardon, Leonie —- denn so darf ich dich ja wohl kraft
des Familienrechtes nennen? Hätte ich gewußt, daß ihre
Loblieder so weit hinter der Wirklichkeit zurückgeblieben
so wäre ich bereits beim ersten Wink nach Sprankelen
geflogen . . . D, trete austere —-" lachend schlug er Otto
auf die Schulter, ‚fieh mal an, du schlauer Bruder, bliebst
still daheim, um . . . Schmetterlinge zu fangen.”

»Du oergißt«, versuchte Otto zu scherzen, daß ich
mich stets damit begnüge, die goldene Fassung r deine
Schmetterlinge zu liefern. Du kommst diesmal wie ge-
rufen. Da hat sich ein Falter in hiefe dunkle Zelle ver-
irrt; er hielt mich Nachteule für einen zarten Natur-
fchwärmer und kam mich ersuchen, mitzugehen um Maien
zu pflücken. Mich Bücherwurml Du wei t ja wohl,
Adolf, hinten auf den Feldern am Fußweg, der zur Fähre
führt, fteht her Maidokn sent in Blute. Pardon Catilina
wirf mich nicht zu den «Bären«, weil ich mich meiner
Gastherrnpflicht entziehe. Du bist ja lange genug auf
Sprankelen um meine Mönchsnatur erkannt zu haben und
überdies dürfte mein Stellvertreter sich als ungleich be erer

Kavalier erweisen. Der »Kronprinz von Sprankelen
wird mit Vergnügen die Honneurs seines Stammschlosses

en.
Leonie blickte den Redenden ungewiß an. Seine ruhig

lächelnden Züge verrieten nicht die mindeste Erregung,
dennoch konnte sie sich nach dem, was zwischen ihnen vor-
gefallen einer bangen Unruhe um ihn nicht erwehren.

‚erfahren hu nicht mitgehen, Quer-« a te sie. Mir
schenkt du fiehft etwas bleich ane, die skis e wird dir
gu n.«

Doch schon faßte Adolf sie .kraft des amtlienrechts
unter den Arm unh zog sie eumZimmer annu-

Sonntag,

b. Sei-ihn 1909
—-‘<—

n welchem Alter soll man sich berhetraten? Diese
Biistl ge Frage legt ein Londoner B att feinen Lesern und
est-rinnen vor. Angeregt wur e die Umfra e durch eine

Miß Man Sutto die in einem nterview er äft hatte h .
keine Frau vor ein 25. Lebensjahre heiratzn vllte, dam s
sie sofort ihre Oausfrauenpslichten erfüllen une, ohne ers
in der Ehe lernen zu Ziü en. Eine andere eserin rklärtei
Demgegenüber aber: ‚ a änner und Frauen nur in der
he g ücklich sind« ‚foll man fo früh als möglich heiraten .;
iefer Schluß ergibt geb allerdings von feilt. we n ans

überzeugt ist, daß die he als idealer Zustand zu ge en Yak-
ierüber gibt es allerdings recht verschiedene nsicket ;
mmerhiii läßt sich hören, was eine dritte Dame vorbr ndz

Sie meint: ‚Sie älter ein Man ist, desto ebr Graue h «
er gekannt und ein um so strengerer Xritliker wird '
Kritischee Geist ist aber her Liede nicht aunitia Darum

s tollen wir uns inn- verbei.raten.«
 

 

gegen Entkräftigung bildet ein guter Appetit.
Appetitmangel ein, was oft gerade dann der Fall ist, wenn
der Körper ganz besonders einer zweckmäßigen Ernährung
bedarf, so eignet sich Scotto Eniulston in hervorragender Weise
zur Anregung der Eßlust.

mäßig sehr sär
darnieder, un der
Kräftigungsmittel.

phoi hori aurer Ka
uan Gutenftni halb. 2,0, 

 

Den besten Schuß
Stellt sich aber

München, Rosenheimerstr. 129, 12. April 1908.
»Unser Töchterchen Maria war iui Alter von 8% istählen verhältnis-

vß, aber immer mager. Die Eßlu la vollständig
ustand des Kindes verlangte dringen nach einem
er gewöhnliche Lebertran hat vollständig versa t, da

die Kleine troß Zwang ihn nicht zu nehmen vermochte. Bekannte emp ahlen
ums, hoch einmal de wohlschineckende Scotts LebertrawEmulsion zu
versuchen, was wir dann auch taten. Scotts Emulsion hat unsere
Tochter andauernd ohne Widerstreben, ja [In gern genommen daß sie,

wenn wir fort waren, a ein in den Schranl ging, wo
die Flasche stand. Der ortgeseßte Gebrauch des Prä-
parates ist ihr ausgezei net bekommen, der gesunkene
Appetit kehrte bald wieder, unh heute hat das Kind
ein anderes Aussehen und die meiste Zeit rosige Backen.
Es ist gerade das Gegenteil von früher, lebhaft und
frisch, worüber wir ganz glücklich und froh fnh.“

(gez.) Michael und Fanny Kuglen

Als Kiäftigungsinittel hat sich Scotts
Ginulfion auch in hiefem Falle wieder bewährt.
Die Vorzüge von Scotts Emulsioni Leichtvers
daulichkeit, appetitanregende Wirkung, werden
nur hurch hie im Scottfchen Verfahren so vor-
züglich oerarbeiteten allerseinsten Rohmaterialien
erreicht.

Scotto Emuzsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft, und zwar nie le e

   K-

Ratte d 513:—- em i
- dem Garantie-
Ieichen des Scott-
schen ”erfahren"

In: echt mit di

noch Gewicht oder innig sondern nur in versiegelten Originalslaschen in Karten mt
unserer Schuhmode (i5 (cf) er mit Dorschs. Scott « Banne, G. inb. »B» Frankfurt a. an.

Bestandteile: Feinster Medizinalsseiertran loo,o, prima ngeriu 50,0, unter-
“,8 u t os ori aures Ratten so ulv. ra ant so fein

Satin? ans-h ui ,‘o meidet u,o. Bipeezu arouioiischöckuiuisw
mit Zum-, Mandel- unh anltheria'il je O repsem

Die wintergarderobe macht so mancher Frau große
Sorgen, da doch jede Frau gerne das Neueste aus dem Ge-
biete der Mode sich anschaffen möchte. Sie könnten sich Ber-
taufe, Aerger und Laufereien ersparen, und sich dabei das
Neueste evtl. selbst anschaffen, wenn Sie die ,,Mode von Heute«
abonnieren. Die Mode von Heute ist die beste Moden- und
Fiauenzeitung Deutschlands und bringt die neuesten Pariser,

« Wiener und englischen Modelle, Rtnhergarherobe, Wäsche, die
neuesten Handarbeiten, Kochre epte und sonstige Winke für den
Haushalt und die Kinderp ege, sowie einen für jede Frau
iiiteiessanten belletrtstischen Teil. Schnittmuster sür Abonnenten
gratis. Versäumen Sie nicht, ein Probeabonnement zum Preise
von 2,70 Mk. vierteljährlich bei jedem Briesträger oder direkt
vom Vorlage ,,Mode von Heute-C Berlin W. 9. Potsdamer-
straße 7a zu bestellen.
 

Hilfe in Verlegenheitt Wer Maggi’s Bouillom
Würfel vorrätig hält, verfügt stets über einen entsprechenden
Vorrat vorzüglicher, haltbarer Fleischbrühe. Es ist dies eine
große Beruhigung für jede Hausfrau, kein unerwarteter Be-
such, kein Sauerwerden der Fleischbrühe im Sommer, und
keine der größeren oder kleineren Zufälligkeiten, wie sie in der
Küche vorkommen, wird sie in Verlegenheit bringen.

u. m—--——-—-

»Ach, Leonie, laß Irere unstet-e in Ruhe«, ydrte M
ihn noch sagen; wirklich, das ist ihm lieber: hu kennst
ihn noch nicht. Wenn her einmal zwischen seinen Büchern
sitzt, begräbt er sich darin wie ein Maulwurf in die Erde
unh kriecht so bald nicht wieder hervor.‘

Leoniens Antwort ging Otto verloren. Eine Weile
oerharrte er reglos totenftill auf demselben Fleck unh
lauschte den oerhallenden Schritten und Stimmen Als
schließlich alles still geworden war, richtete er sich hoch
empor und strich mit der Hand über sein Gesicht, als ent-
ferne er eine drückende Larve. Seine Haltung, seine Züge
erschienen plötzlich vollkommen verwandelt.

Nun stand er vor dem Sessel, auf welchem Leonie vor
wenig Augenblicken gesessen und feinen Worten gelauscht
hatte, als er ihr in törichter Selbstvergessenheit von hem
häßlichen Prinzen Riket erzählte.

Von Schmerz übermannt, sank er auf die Knie unh
barg den Kopf in den auf dem Sessel ruhenden Armen.

»Warum habe ich mich auch . . . . ohne Schild . . . .
innan iKampf gewagts Nun liege ich hier, zu Tode
ge o en «

Endlich erhob er sich, ließ ch vor seinem Schreib-
tische nieder und zog fein Tag uch hervor um seinem
besten treuesten Freunde seinem Ventil, fein Leid zu Hagen.

fuchte lange nach Worten. Dann w er die Feder
klößlich von sich, erfaßte das Buch und —- chleuderte es
n den Kamin worin bis spät in den Mai inein ein Feuer
brannte, welches das kalte, dumpfe Gema erheischte.

Denn alles, was er Zeit seines Lebens gelitten zu
haben wähnte, ers ien ihm jeßt so nichtig, so wenig wert,
mit dem Namen ‚ eih' belegt zu werden, wie die Gefall-
flucht eines flatterhaften Weibes Liebe genannt werden
kann. Nun erst war das echte, überwältigende Leid über
ihn gekommen, das Leid, das weder Worte noch Tränen
hat, sondern unabläs g aus tausend Wunden blutet.

Und als er den lick von dem Kamin abwandte, worin
die halbverkohlten Reste seines Ta ebuches langsam ver-
gamma; da hallte voll grenaen‘lgfen Wehes zum dritten
LanFrprnueimame durch d es Gemacht .Leoniet

o

 

(Fortfepung folgt).
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rammt": 11ernÆtisxittssiisg Klavierunterricht!

Hotel und Legierhans zur Kippe
Ober’Giersdorf— Hain i. ngb.

empfiehlt seine neu'eingerichteten

Fremdenzimmer und Restaurationsrtinme
Sommerfrischlern, Touristen und Vereinen. Herrliche
Aussicht nach dem Hochgebirge u. Tal. —- 20 Fremden-

zimmer. -—— Vorzüglicher Mittagstisch.

Speisen ä la carte zu jeder Tageszeit.  
Das vollkommenen se sttitllo

Waschmittel J
von unerreichter Wirkung. Pakete d 38 u. itzt-c
Lesen Sie in Ihrem Interesse die nächste Anzeige. 
 -- —

|1 Frauen, es ist erreicht! 1|1
Bei Störungen und Unregelmäßigkeiten ist das Beste und Echte

mein Menstruationsmittel (Preis jetzt nur 4 Mark)
Vor unechten Nachahmun en warne ich; man weise alles übrige wert-
lose Zeug zurück. Sie erhalten das Mittel sofort gegen Nachnahme.

Aufbewahren! Giftfrel! Unter Garantie schmerzlos!
Herr Dr. med. B. in K. schreibt: „Senden Sie mir bitte Ihr Mittel

für eine Frau mit sehr engem Becken und Menstruationsstockun en. “.
Frau W. in B. wünscht das Mittel, weil dasselbe bei ihrer So wester

vorzüglich gewirkt hat.
Frau S. in W. verlangte das Mittel, weil es ihr schon einmal ge-

holfen hat.
Frau S. in S. schreibt: Senden Sie mir Ihr Mittel er Nachnahme.

Eine Bekannte von mir benutzte das Mittel mit gutem ‘.rfolg
Herr K. Z. in E. liess sich das Mittel für seme Frau schicken, der

es schon einmal geholfen hat.
Frau G. in L. spricht ihren Dank für den gehabt-en Erfolg aus.
Frau B. in P. liess sieh das Mittdl zum zweiten Male schrcken, weil

es ihr schon einmal geholfen hat.
Herr M. J. in L. liess sich das Mittel auch zum zweiten Male für

seine Frau schicken, weil es ihr ebenfalls schon einmal geholfen hat.

' Und so haben schon tausende Frauen wiederholt das Mittel he-
nutst, weil es ihnen stets geholfen hat.

cis-- Lindekuh, Berlin lll, Friedrichstr. 115, a. d. Elsasserstr.

. ·«-· Offene Fiiße,l(i11dsii’1ße, Krampf-
‘ ade111,l\derknoten, Beingesclrwüre,

nasse u. trockne Flechte, Salziluß,
Oicht Rheumatismus,

Elefantiasrs, steife Gelenke und
liche chronische Leiden.

 

 

   

    

   
  

 

  

 

Es zieht eine seit vielen
Lein-en erprobte Kur! Weit über
000 Anerkennungen. ln an:

verzweifelten Fällen bew hrt.
Broschüre. Wie heile ich mein Bein

atis durch:
Dr. ital-li- Ambulatorlum,
Hamburg, Beseubinderhot 'C 152

im Ihr mitich
garantiert zum Aufziehem 24 ethnden Gebieterin
so lange Vorrat reicht zum Vorzug-preise von
wir. 1.45 « Um den vielen Aufragen zu be-
gegnen sei bemerkt, daß ich nur eine Uhr an jede

Zdresse senden kann

Fritz Hörselmann jr.
Leipzig.

  

 
 

 

Steine Zungabez sondern .1...
Yergriisjernng der Einnahmen

bedeutet die Anschaffung des vieltausendfach bewährten

E han-firparator L'.‘-.-"—"_
D. R.-Patent.

Er wird Landwirten ohne Preisauffchlag gegen fo
mmkleine Teilzahlungen ‚es—ms
geliefert, daß nur die älfte der dur den an--Se a ato i d s153i t t .
erzielten Mehreinna ums abzuzahcken ist.P p r t 11 er r schaf

Frachtsrei.5 Jahre Garantie. iBrubegeit.

Wühlen Sie daher in Jhrem eigenem Interesse nur einen Pan-Separator
Verlangen Sie noch heute to enfreie Zusendung des neuen Buches »Warte
011€ Der Praxis-« nebst reisliste von der Fabrik

Pan-Separator-Gesellschaft, Tilsit 96.    
Drudhunh "flirrlag 1

 
Bethgr d’o 8Min, Buchdkuckeket Bad Wakmbknntd

Münchenu. Breslaquh-.Ratv Wluokel,
Geh-Rat Itistner), sowie an der ehir.
Abteilun? des Et. Sciefsakranlenhauie!
in Breeau (Primtirarzt an. Ksposl)
habe ich nichtn

Its Erz-zur 11s
Sentiment litt imumhmkheihn

1m liehmhhilh
niedergelassen und eine

striaatfmuentttinitt
errichtet.

Dr.mea.liansiloachim
Girtit.lierliuecftr.231tLiibauecBautrl

Telephon 1105.

Willttfltitlt 1111122111111
640 Meter über dem Meere

ent iitleudfte Ruudstcht auf das Hirsch-
— zberger Tal und das hochgebirge —-
hält sich den geehrtensdmmetsåsten sow
Tot-eitlen angelegentlichft empfohlen.

Smüner iaattigu Bnrten mit Knhnnniln
Institutian

Gutgepslegte Biere und seine
Alfred Soholz.

 

 

 

derenVerdach Ich
Prachtkinderwagen 11111111111 „f »
nieberbewegen, erhalten Sie elegant zum Fabrikpreise

mit lO 105. Radatt direkt von der Kinder-wagen-

Fabrik utius treibar in Grimme 92.

Dcucsic Erfindung
D. R.-P. 206 402.

Wäsche-sollen
für Hand- und Kraftbeiried, lonlurrenzi
loses PrimaiFabrilatz vorzügliche Q0115-
ntangeln, sowie sämtliche

Wäscherei-

 

Maochinon »
unter Garantie liefert die

SpezialiWäsrhemangelfabril

chhard Gröschel
Gegr. 1838

Eanbegai’bbreseen
Fernsprecher Nr. 886, Amt Niedersedlitz.

N" Vertreter gesuchtlA
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Johns „Volldampi“-
Waschmaschine.
Probelieferung durch:

Carl Lampert, Eisenwaren

milch
wird jedes Quantum zu allen
Melkzeiten im Stall abgegeben.
Für Milchtrinker auch glmeeisa

Dom. Ists-speiset-
in der sähe der Biber.

Hin-entl- Raucher
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Habe 11111131116 studierte-hierin für gutemr‘nnb nutgrarnh

niedergelassen eine Studien bei Prof. lauer Scharwenia, erlin, und meine
langjährigen Erfahrungen als Lehrerin an ersten Musikinstituten berechtigten mich,
den höchsten Anforderungen zu genügen. Insbildunk bis gur vollständigen Reise.
Bei genügendtr Beteiligung wird den Schülern se egenheit gegeben, unentgeltlich
am Ensembleunterricht, harmonielehre und Iiethodil teilzunehmen.

Borlrudo Don-1h, Biuuittin.
Annelduugeu erbeten bislrhierg, Ziegelstrehe l7 III, anergcbäubc.

Htrfchberg Neu erisfnett Markt 49
Den geehrten Herrschaften sowie reisendem sublilum empfehle mein

Freund-Liebes hohe-L
einer gütigen Beachtung.

nur Diverse ff. alkoholfreie Getränke. ·-
Ingeueburer Aufenthalt Aufmerksam Bedienung. Carl Bayer, neuer Wirt.

„Wilhelmshöhe“ iziiiiiis
Beliebter Ausflugsort in idyllisrher Lage mit wundervoller Aussicht

bietet Gesellschaften und Vereinen angenehmen Aufenthalt
Ualesariiritte Stielylitze —- bitter idtttim Garten —- Snsze Säle-

Einer gütigen Beachtung empfiehlt sich hochachtungsvoll s1. Weine-imm.

O----—-«--O

Die geschweißten im Vollbade verzinlten

daaeepvmte u.
Masche-archian

— DOM- »9Mo« —- im die
Staubsauger

. ..I.. ”M'Ü‘“

stehen in Konstruktion und Leistung auf

höchster Stufe.

littr verlangen sie Dramas: von

Oskar Haare, Vertreter fiir Herischdorf
ovvvwv'vo

Iorsett-Spezlsl- u. sollte-gesellen
Inh: Frau Elisabeth Lehrer

Hirschhorg i. Insel-- Inhahohtr. 65
via-ewig »Heu! 3 Verge«

611111 Auswahl 111 ‚Korsetts und Schirmen.
Solide Preises Aufmerksame Bedienungl

911191111 des inabattneuarrercin}.

Reparaturen sauber und schnell. Anprobiersdiaum separat.

Yauc Erinnert
- Dirschbergi.gschrsilath47. gcäe‘gßrauptah

 

 

 

Q. »Ist-anwe-

 
 

 

» HittientsjnmtfmungaAnstatt
Leisten für Tischler — Größte Auswahl in fertigen
Bildern und Haus-fegen —- Reinigung von Stichen.

 

 

til-lauten ttttttnntttlt Priester! i. Il.
empfiehlt

Dampfduschen, Danpfbäder, alle medizinischen Wannenbäder,
Packungen, Massage, elektrische Behandlung usw. sage-s-

Günstige Resultate werden erzielt bei Influenz-. u. chronischen
Katarrhen, Rheumatismus, Gicht, Ischias, Nervenleiden, Neuralgie,
Krämpfen, Migräne, Bleichsucht, Lähmungen, Schwächemständen,
« « °: Magen-, Leberleiden, Arterienverkalkung usw: :

Nachgewiesen werden die vielen Erfolge durch Zeugnisse geheilter

Personen (bitte selbige einzufordern).
link-anfangs täglich von früh 7 Uhr an für Damen und Herren.

mm

Nervenschwäche
der Männer wird durch unseren Vacuutnapparat ,,Errector«
behoben. Laut Schreiben des Staatsanwalt von 26. Juni
1908 Nr. 4.7. 1358/5 07 nach eingehenden Recherchen bei
Wiederhergesiellten freigegeben. Am 1. Juli 1909 schreibt ein
Amtsasfiftent aus Bremen folgendes: »Als ich vor irka
9 Wochen Jhre Annonre las, lachte ich darüber, ließ mir je och
Jhre Bro chüre kommen und bestellte darauf den Apparat.
vHeute na 8 Wochen Gebrauch bin ich sprachlos über seine

ügliche Wirkung Man soll es kaum glauben, wie sich mein
lIsiokitand gebessert hat. Mein ganzes Wesen ift ein anderes ge-
worden und vor allen Dingen habe ich meine Rra wieder,
die zu erlangen ich niemals mehr gehofft hatte. Herzli en Dank,
daß Sie mir die Freuden des Lebens wieder gegeben haben«

Jnteres enten erhalten Broschüre gratis. 20 P g. für ge-
PloslsenesvyUwert von International Trading- ompany
erl1n
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